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Ueberaus dürftig iſt das Nachrichtenmaterial vom
Kriegsſchauplatz, das ſeit Freitag Abend eingegangen iſt.

Das engliſche Kriegsminiſterium ver
öffentlicht folgende Depeſche des Generals Buller
aus Kapſtadt vom Freitag: „Nach einer vom 3. d.
Mts. datirten Meldung aus Bulawayo iſt am

2. November eine zu den Truppen des Oberſten
Plumer gehörige kleine Wagencolonne nebſt Begleit
mannſchaften von den Buren angegriffen worden.
Sechs Mann werden vermißt. Die Wagencolonne
iſt verloren gegangen.“ Das Kriegsminiſterium
veröffentlicht ſodann noch folgenden Bericht: Da in
ſüdafrikaniſchen Blättern die Mittheilung erſchienen
iſt. daß die engliſche Artillerie auf die
Genfer Fahne geſchoſſen habe, telegraphirt
General Buller folgenden Bericht über dieſen Vorfall,
welcher dem „Standard and Diggers News“ von
dem Reverend J. Martens, einem holländiſchen
Geiſtlichen, übergeben wurde, welcher ſich auf Seite
der Buren befand. Nach der Mittheilung des Geiſt
lichen hatten die Engländer, nachdem der erſte
Kanonenſchuß abgefeutrk war, geglaubt, daß die
Buren ſich auf der Bahnſtation befänden, und auf
dieſelbe gefeuert. Die Buren ſtanden jedoch nicht
dort. Ein Kanonenſchuß traf eine Ambulanz.
Sobald die Engländer ihr Verſehen bemerkten, ſtellten
ſte das Feuer ein. Die Ambulanz hätte nach den
üblichen Vorſchriften in einer Entfernung von drei

Meilen vom Schlachtfelde ſtationirt werden müſſen,

Daß er von den Buren gefangen genommen iſt.

ein Vorwurf könne ſomit gegen die Engländer nicht
erhoben werden.

Bemerkenswerth iſt an dieſen ziemlich gleichgiltigen
Meldungen nur, daß zum erſten Mal auch amtliche
Nachrichten vom weſtlichen Kriegsſchauplatz veröffentlicht
worden.

Am Sonnabend iſt noch ein weiteres amtliches
Telegramm Bullers über Ereigniſſe an der Weſt
grenze eingegangen, welches lautet: Am 10. d. Mis.
hatte eine Recognoszirungs Abtheilung aus Oranje

River Station, vier Meilen öſtlich von Belmont ein
Scharmützel mit den Buren. Oberſt Keith
Falconer von den NorthumberlandFüſtlieren wurde
getödtet, drei Leutnants und zwei Mann
verwundet. General Buller meldet ferner aus
Kimberley vom 6. Noveinber: „Die Buren haben
zwei unbewaffnete Eingeborene erſchoſſen. Der Poſten,

welcher zur Bewachung der Waſſervorräthe des ſüdlich
von Kimberley gelegenen Reſervoirs ſtationirt war,
wird ſeit dem 4. d. M. vermißt. Man vermuthet,

Sonſt
iſt die Lage unverändert.

Aus Ladyſmith weiß die Londoner „Daily
Mail“ auf Grund eines Telegramms aus Pieter
maritzburg vom 6. d. M. folgendes zu melden

Die Buren ſtellen weiteres Geſchütz auf den Höhen
um Ladyſmith auf, ſcheinen mithin entſchloſſen zu

ſein, die Stadt um jeden Preis zu nehmen. Den
aus Ladyſmith ausgewieſenen Jndiern wurde der
Durchzug durch die Linien der Buren geſtattet. Nach
ihren Ausſagen erklärten die Buren, ſte würden
Ladyſmith in die Luft ſprengen und dann auf
MaritzburgDurban marſchiren. Die Jndier meldeten
auch, daß die Buren die britiſchen Kriegsvorräthe in
Colenſo verbrannten.

Nach einer Meldung aus LourenzoMarquez bom
varditt General Joubert fortgeſetzt Lady

Die Buren beſetzten das Eiſenbahngelände.

ſmith. Die engliſche Garniſon antwortet nur
ſchwach auf das feindliche Feuer. Joubert hat, nach
dem er weitere Druppenverſtärkungen und neue
Munition erhalten hatte, eine Abtheilung ſeiner
Armee nach Süden abgeſandt, um Colenſo in Ver
theidigungszuſtand zu ſetzen.
gegen Pietermaritzburg hat begonnen.

Die
engliſchen Panzerzüge eirkuliren nur vis zur Pieter
Station.
Aus dem Norden der Kapeolonie bringt

das „Neuterſche Bureau folgende, ſämmtlich noch

Dienſtag den

Der ſüdafrikaniſche Krieg.

Das Vordringen

h

vom Dienſta
einander zum Theil widerſprechen AliwalNorth,
7. November. Die Buren haben die Telegraphen
drähte ſüdlich von AliwalNorth und die Taue des
Fährboots bei Daltons Pont zerſchnitten. Der
Oranjefluß iſt jetzt von Zouthan nach Norvals Pont
unpaſſirbar. Eine große Streitmacht der Buren be
findet ſtch 8 engliſche Meilen von AliwalNorth.
Kapſtadt, 7. November. Nach Nachrichten aus
Doordrecht waren die Buren bis geſtern Abend nicht
vor AliwalNorth erſchienen ihre Ankunft wird jedoch
ſtündlich erwartet. Molteno, 7. November. Das
Vorrücken des Transvagalcontingents, auf welches das
OranjeFreiſtaatskommando zwiſchen Springfontein
und Bethulie wartet, wird durch den Mangel an
Pferden verzögert.

Zu den engliſchen Rüſtungen meldet
„Wolſs Bureau“ aus London vom Freitag, ein
Armeebefehl mache bekannt, daß die einberufenen
Reſerven ſich noch vor dem 20. d. M. bei den
Fahnen zu ſtellen haben. Ein weiterer Armeebefehl
ordnet die ſoſortige Mobiliſirung der
59. Jnfanteriediviſion für den Dienſt in
Südafrika an.

Politiſche Ueberſicht.
Heſterreich-Kugarn. Jm öſterreichiſchen

Abgevbrdnetenhauſe wurden am Freitag die
Beſprechung der Interpellationen über die Exzeſſe in
Böhmen und Mähren fortgeſetzt. Miniſter des Jnnern
v. Körber wies im Laufe der Debatte noch weiter
die gelegentlich der mähriſchen Ausſchreitungen
gegen die ſtaatlichen Organe, insbeſondere das Vor
gehen von Gendarmerie und Militär gerichteten An
griffe aufs entſchiedenſte zurück und ſchloß ſeine Rede
mit der Erklärung, es ſei tief beklagenswerth, daß zu
den beſtehenden nationalen und politiſchen Gegenſätzen
noch andere träten, welche Leidenſchaften entfeſſeln,
die nur mit den ſchärfſten Repreſſivmaßregeln
gebannt. werden können. Solchen Ausſchreitungen,
welche ſchärfſtens zu verurtheilen ſeien, werde die
Regierung entſchieden entgegentreten. Sie ſei dazu
verpflichtet als Hüterin der öffentlichen Ordnung
Die Regierung bedauere die Vorfälle ſchmerzlich und

erde alle Vorkehrungen treffen, um eine Wiederholung
zu verhüten. (Lebhafter Beifall links. Abzugrufe bei
den Dſchechen.) Nach dem Miniſter führte Abg.
d. Elvert aus, ſeine Partei ſtimme dem Antrage
auf Einſetzung einer Unterſuchungscommiſſton zu,
verlange jedoch, daß alle Fälle unterſucht würden, wo
nicht nur tſchechiſches, ſondern auch deutſches Blut
gefloſſen ſei. Dieſe Zuſtimmung ſei weder der Aus
druck des Vertrauens noch des Mißtrauens. Bezüglich
der Frage des Poln ger Mordes wünſcht Redner,
daß dieſe That klar geſtellt werde, damit man ſehe,
daß der Ritualmord ein Märchen ſei. (Beifall links.)
Der Antiſemit Schneider griff in heftigſter Weiſe
die Juden an. Er beſprach den Polnger Fall, wobei
er das Vorgehen der öſterreichiſchen Juſtizbehörden
ſchärfſtens kritiſirte. Redner ſchloß ſeine Rede mit
den Worten „Die Deutſchen und Tſchechen mögen
ſich gegen die Juden verbinden!“ Die nächſte Sitzung
findet am Dienſtag ſtatt.

Frarekreich. Ueber den franzöſiſchen Complott
prozeß wird aus Paris von der Sitzung am Freitag
gemeldet Die Sitzung wurde um 1 Uhr eröffnet.
Die Angeklagten wurden ſofort in den Saal geführt.
Hierauf ſchritt der Gerichtsſchreiber zum Namensauf-
ruf der Senatoren. Beim Aufruf der Zeugen kam
es zu lärmenden Auftritten. Der Vorſitzende
forderte die Angeklagten mehrere Male zur Ruhe auf.
Der Zeuge Paulin Mery erhob lebhaften Einſpruch,
weil Tags vorher die Zeugen nicht der Verleſung der
Anklageakte beiwohnten. Ein Gerichtsdiener führte
infolgedeſſen Paulin Mery aus dem Saal. Beim
Namen auſruf des Oberſten Monteil riefen einige
Zeugen: „Es lebe Guerin, es lebe Deroulede!
Nieder mit den Juden Unterdeſſen wird draußen
vor dem Saale die Marſeillaiſe geſungen. Ein

14., November.

den 7. d. M., datirte Nachrichten, die

1899.

Zeuge, der dann mit überlauter Stimme rief „Es
lebe Deroulede, es lebe das Heer!“ wird auf Befehl
des Vorſitzenden verhaftet. Mehrere Angeklagte er
hoben ſich von den Sitzen und proteſtirten heftig in
mitten des allgemeinen Lärms. Um 3 Uhr war der
Aufruf der Zeugen beendet. Der Staatsanwalt
erklärt, er werde gegen die Zeugen, welche die Kund
gebungen veranlaßten, keine Strafanträge ſtellen.
Fallieres ordnete die Freilaſſung des feſtgenommenen
Zeugen an. Hierauf verlas Fallieres die eingebrachten
Anträge, welche darauf hinzielten, den Senat für
unzuſtändig zu erklären. Sodann wurde die
Sitzung unterbrochen. Nach Wiederaufnahme der
Sitzung entwickelte der Advokat Devin ſeine Schluß
folgerungen und beantragte daraufhin, der Senat
möge ſich für unzuſtändig erklären, da die Anklage
wegen Angriffs auf die Sicherheit des Staates aus
geſchieden ſei und es ſich nur noch um Complott
handle. Er ſchloß mit den Worten, der Staatsgerichts
hof werde, wenn er ſich für unzuſtändig erkläre, der
Gerechtigkeit Achtung bezeigen. Darauf wurde die
Sitzung aufgehoben. An Nachmittag ereignete ſich
noch ein ernſter Zwiſchenfall. Jm Zeugenſaale griff
ein auf Antrag Guerins geladener Camelot Namens
Rinder eine anderen Zeugen, den er für einen Sicher
heitsbeamten hielt, thätlich an und ſchlug ihn. Als
die ſtädtiſchen Garden ihn feſtnahmen, zog er einen
Revolver aus der Taſche. Mit Mühe gelang es, ihn
auf das Polizeibureau zu bringen.

Bulgariern. Das bulgariſche Amtsblatt ver
öffentlicht, nach einem Telegramm aus Sofig, ein
Reſkröpt des Fürſten, in welchem er der
Regierung für ihre Maßnahmen zur Befreiung des
Landes aus der finanziellen Kriſis ſeine Befriedigung
ausſpricht und ankündigt, daß er auf die Hälfre
der nächſtjährigen Civilliſte verzichte. Der
„Aguece de Bulgarie“ zufolge machte dieſe Verzicht
leiſtung des Fürſten im Lande großen Eindruck.

Oſtaſten. Der „DTimes“ wird aus Shanghai
telegraphirt, es ſeien alle Anzeichen einer zunehmenden

Reibung im Norden zwiſchen Rußland
und Japan vorhanden. Japans Thätigkeit in
Korea und den PekingProvinzen habe eine aus
geſprochene Vorherrſchaft zum Ergebniß, die von den
einheimiſchen Beamten durchaus anerkannt werde.
Der Präſident des japaniſchen Oberhauſes Prinz
Konoye, ſei von den Vizekönigin von Kanton,
Wutchang und Nanking mit allen Ehrenbezeugungen
empfangen worden auch habe der japaniſche Geſandte
in London, Kato, kürzlich zuſammen mit dem
japaniſchen Generalconſul in Shanghai DOtagiri,
Peking beſucht. Von beiden Sendungen nehme man
an, daß ſie Japans politiſches Uebergewicht geſtärkt
haben.

Deutſchland.
Berlin, 13. Nov. Der Kaiſer kehrte am

Sonnabend Abend gegen 11 Uhr aus Letzlingen nach
Potsdam zurück. Der Kronprinz von Schweden
hatte ſich auf Station Charlottenburg vom Kaiſer
verabſchiedet. Die Kaiſerin war an demſelben
Abend gegen 9 Uhr aus Plön hier eingetroffen.
Geſtern Morgen beſuchten beide Majeſtäten den
Gottesdienſt in den Communs. Die Königin
Regentin von Spanien hat dem Prinzen Al
brecht von Preußen das Großkreuz des Militär
Verdienſtordens und dem Prinzen Friedrich
Heinrich das Großkreuz des Ordens Karls III.
verliehen.

Den neuen Reichskanzler) glaubt die
„Staatsbürgerzeitung“ in dem Jugendfreund drs
Kaiſers, dem deutfchen Botſchafter in Wien, Grafen
Philipp Eulenburg erblicken zu können. Das
Blatt bringt die Reiſen, welche Graf Philipp Eulen
burg bald nach der Liebenberger Jagd an die Hofe
der deutſchen Bundesfürſten unternahm, mit
einem bevorſtehenden Kanzlerwechſel in Verbindung
Graf Philipp Eulenburg iſt, nachdem er in Baden
Baden vom Großherzog empfangen worden war, an



Freitag nach München weitergereiſt, wo er eine
Audienz beim Prinzregenten Luitpold haben dürfte.
Von München werde der Botſchafter wahrſcheinlich
nach Stuttgart behufs Vorſtellung beim König von
Württemberg fahren. Dem mecklenburgiſchen Hofe
hat er bereits vor Antritt der jetzigen Reiſe nach
Süddeutſchland einen Beſuch abgeſtattet. Graf Philipp
Eulenburg gehört zu den Vertrauten des Kaiſers und
iſt ſein ſteter Begleiter auf den Nordlandsreiſen ge

weſen. Er iſt ſchon wiederholt als Anwärter für
Miniſterpoſten genannt worden. Ob die gegen
wärtige Rundreiſe des Freundes des Kaiſers an den
deutſchen Höfen auf einen bevorſtehenden Kanzler
wechſel ſchließen läßt, wiſſen wir nicht. Es iſt nicht
unmoöglich, daß die Reiſe mit den plötzlich aufge
tauchten Flottenplänen in Verbindung ſteht. Der
Kaiſer iſt am Sonntag den 29. October zum Grafen
Eulenburg zur Jagd nach Liebenberg gefahren, am
Montag den 30. October iſt der ſoeben aus Baden
Baden zur Jnſtruction des Fürſten Hohenlohe über
die Flottenpläne zurückgekehrte Staatsſecretär
Däirpitz nach Liebenbrrg befohlen worden. Bis
dahin hatten, wie verlautet, nür einzelne Fürſten
von den Flottenplänen Kenntniß.

(Zum Beſuch des Kaiſers in England)
wird dem Londoner „Daily Telegraph“ aus Berlin

geſchrieben „Von autoritativer Seite wurde mir
mitgetheilt, daß der Kaiſer in Begleitung der Kaiſerin
und ſeiner Kinder die Reiſe nach England unter
nehmen wird. Es iſt möglich, daß alle ſteben Kinder
mitkommen werden aber für jeden Fall wird die
Jüngſte, Prinzeſſin Viktoria Luiſe, mitgenommen
werden. Es iſt des Kaiſers beſonderer Wunſch, ſeine
kleine ſtebenjährige Tochter ſeiner Großmutter vorzu
führen, und auch die Königin Viktoria hat ſich ge
äußert, daß ſie den Beſuch ihrer kleinen preußiſchen
Urenkelin mit großem Vergnügen entgegenſieht. Sicher
iſt es ferner, daß ſich auf ausdrücklichen Wunſch der
Königin Viktoria in Begleitung des Kaiſers mindeſtens
Zwei ſeiner Söhne befinden werden.“ Nach der Lon
Doner „Allg. Correſp.“ wird der Kaiſer in Spithead
bei ſeiner Ankunft einpfangen werden von 8 großen

Kriegsſchiffen. Dieſelben werden Begrüßungsſalven
abfeuern und gleichzeitig die deutſche Flagge hiſſen.

Gegenüber dem Veſtreben der Engländer, die
Reiſe des Kaiſers politiſch auszunützen, erklärt die
„Kreuzztg.“: „Die Verurtheilung der Vergewaltigungs
politik Englands gegenüber den Buren iſt im deutſchen
Volke eine ebenſo allgemeine, wie anderwärts. Von
einer Antheilnahme an den wahrlich frivol genug
herbeigeführten Verlegenheiten kann alſo keine Rede
ſein. So ſehr auch wir der Meinung ſind, daß
freundnachbarliche Beziehungen zwiſchen Berlin und
London für beide Theile nützlich ſind, ebenſo ent
ſchieden müſſen wir uns verwahren gegen die fort
geſetzten britiſchen Verſuche, die deutſche Politik ge
wiſſermaßen als Helfershelfer der zweifelhaften Machi
nationen AltEnglands zu ſchildern.

(Zu den neuen Flottenplänen.) Unter
den vielerlei zum Theil widerſprechenden Meldungen
über die neuen Flottenpläne dürfte die eine die
meiſte Wahrſcheinlichkeit für ſich haben, daß die
Regierung zunächſt Werth darauf legt, feſtzuſtellen,
wie der Reichstag über den Umfang der geplanten
Flottenverſtärkung denkt. Es iſt anzunehmen, daß
die Regierung vorausſtchtlich bald nach Wiederauf
nahme der Sitzungen des Reichstags Gelegenheit
nehmen wird, in einem ausführlichen Expoſé alle
diejenigen Geſichtspunkte darzulegen, die ihr eine
Verſtärkung der Flotte über den Rahmen des Flotten
geſetzes hinaus angezeigt erſcheinen laſſen.

(Qusder bayriſchen Kammer.) Welcher
Sachkenntniß ſich die Bauernführer erfreuen, ergiebt
ſtch aus dem Auftreten des Abg. Prieger in der
bayeriſchen Kammer. Abg. Prieger, der Gutsbeſitzer
und Rittmeiſter der Landwehr iſt, trat namens des
unterfränkiſchen Bauernbundes unter wiederholter Be
tonung: „Wir Bauern“ gegen die England freund
liche Politik ein. Er erregte allgemeine Heiterkeit,
als er am Donnerstag ausrief: „So haben wir
jeht wieder Samog verloren Am Tage
vorher aber war ſchon das Samoga Abkommen ver
öffentlicht worden, und als ihm nun zugerufen
wurde: „IJſt ja falſch,“ fuhr er fort. „Dann habe
ich die heutige Zeitungsnotiz mißverſtanden Heiter
keit). Als ich meine Rede halten wollte, war
Samoa verloren Jn ſein Fahrwaſſer kam er erſt
wieder, als er fortfahren konnte: „Ja, wenn wir
noch eine Wirthſchaftspolitik hätten wie unter Bis
narck

(Der Bund der Landwirthe) entfaltet zur
Zeit eine Agitation, als ob Neuwahlen vor der

Thür ſtänden. Für die Zeit vom 8. bis Ende d. M.
werden von der Bundesleitung nicht weniger wie 88
Verſammlungen angekündigt. Nach den Bundes
organen ſollte unter dem jetzigen Vorſtande die Be
wegung in gemäßigtere Bahnen geleitet worden ſein.
Als Probe dieſer „Mäßigung“ ſeien folgend Sätze
Aus einer von der „Kreuzzeitung“ mitgetheilten
Sympathiekundgebung für die Buren

wiedergegeben, die mit zahlreichen bäuerlichen

damals vorgeſehen war.

Unterſchriften aus dem Kreiſe Gifhorn an den
Staatsſecretär von Transvaal, Dr. Leyds, von dem
Hofbeſitzer BaringErſehof abgeſandt worden iſt. „Es
liegt im Jntereſſe der internationalen
Zinſenzieher, die Culturvölker der Welt hin und
wieder in Kriege zu verwickeln, denn Kriegsanleihen
hindern beſonders das durch die Fortſchritte der tech
niſchen Wiſſenſchaften naturgemäße Sinken des Zins
fußes, erhöhen ſomit die Macht des internationalen
Großkapitals über Grundbeſttzer und Arbeiter und
die nationalen Regierungen ſelbſt. „Krieg iſt die
Erntezeit des Großkapitals!“ und das
börſengerittene England iſt das kapitaliſtiſchſte Land
der Erde! Möge der ſchließliche Sieg der Buren,
den die Maſſen deutſcher Bauern und Landwirthe er
hoffen, dazu beitragen, die Macht des Kapitalismus
nachhaltig zu brechen Wann endlich werden die
Culturvölker der Gegenwart das Joch einer unge
heuerlichen internationalen Zinsherrſchaft begründet
in einem ſataniſchen Verſchuldungs
ſyſtem abwerfen?“ Die Sozialdemokraten
werden an dieſer Bundesgenoſſe ſchaft im Kampfe
gegen den Kapitalismus ihre helle Freude haben.

Der neue Marineetat) für 1900 weiſt,
wie berichtet, im Ordinarium Ausgaben im Betrage
von 73 9416 433 Mk. auf. Nach dem dem Flotten
geſetz zu Grunde liegenden Plan ſollten dieſe Aus
gaben nur 71400000 Mk. betragen. Sie ſtellen
ſich alſo um 2 Millionen Mark höher, als

Für den Schiffsbau und
die Ausrüſtung ſind in dem dem Flottengeſetz zu
Grunde liegenden Plan 64900000 Mark veran
ſchlagt worden. Der neue Marineetat dagegen ver
langt 66 920 000 Mk. für dieſe Zwecke, alſo mehr
2020 000 Mk. Nicht bekannt iſt bisher, wie viel
außer den Schiffsbauten und der Artilleriegu rüſtung
für ſonſtige einmalige Ausgaben im neuen Etat aus
geſetzt iſt. Der Anſchlag zum Flottengeſetz wirft da
für 8700 000 Mk. aus. Die zwei neuen Trocken
docks, deren Bau jetzt in Wilhelmshaven beginnen
ſoll, und welche zuſammen über 9 Millionen Mark
koſten, ſind bei der Berathung des Flottengeſetzes auch
nicht vorgeſehen worden. So erwachſen alſo nach
allen Seiten ſchon jetzt, zwei Jahre uach der
Veranſchlagung des Geſetzes, beträchtliche Mehr
ausgaben im Rahmen des geltenden Flotten

geſetzes. e(Ueber die Errichtungeines afrikani
ſchen NordSüdtelegraphen,) der Kapſtadt
mit Kairo verbinden und durch DeutſcheOſt
afrika gehen ſoll, iſt am 15. März zwiſchen der
deutſchen Regierungund der Afcrican Tran continental
Telegraph Company ein Vertrag zu Stande ge
kommen, von deſſen Abſchluß Staatsſecretär von
Bülow bereits in der Reichstagsſitzung vom 21. März
1899 Mittheilung machte. Graf Bülow erklärte
damals, das Jnkrafttreten und die Veröffentlichung
dieſes Abkommens hänge ab von dem ferneren Gang
anderweitiger Verhandlungen. Er machte auch Mit
theilung über den Inhalt des Vertrages, durch den
die Hoheitsrechte und die Intereſſen Deutſchlands in
jeder Nichtung gewahrt ſeien. Die in dem Vertrag
vorgeſehene Genehmigung durch den Reichskanzler iſt
nach der „Nordd. Allgem. Ztg. erſt erfolgt nach
Zeichnung eines beſonderen Abkommens
zwiſchen der Regierung und der Brikiſh South African
Company, „gemäß welchem die letztere ſich verpflichtet
von den Gebieten Rhodeſtas oder Betſchuanalands
nach der Weſtküſte Afrikas ſüdlich des 14.
Grades ſüdlicher Breite eine Eiſenbahn nur
über einen durch beſonderes Uebereinkommen mit der
deutſchen Regierung zu beſtimmenden Punkt an der
deutſch engliſchen Grenze weiterzuführen und auch
nördlich des 14. Grades eine Eiſenbahn von ven
gedachten Gebieten nach der weſtafrikaniſen Küſte erſt
zu bauen, nachdem ſüdlich eine Eiſenbahnverbindung
durch das deutſche Gebiet hergeſtellt iſt, ſo daß alſo eine
Umgehung der deutſchen Gebiete beim Ausbau größerer
internationaler Eiſenbahnnetze im ſüdlichen Afrika
nach der Weſtküſte unmöglich wird.

Der neue Colonialetat für Deutſch
Oſtafrika bvalanzirt mit 9839 500 Mk. Dem
Etat iſt eine Denkſchrift über die Bedeutung einer
Eiſenbahn von Dar-esSalgam nach Mrogoro bei
gefügt, zu deren Vorarbeiten 200 000 Mk. eingeſtellt
ſind.
anderer Stelle berichten, die Einſtellung der 2 Mill.
Mk. für dieſe Vorarbeiten beantragt. Der Etat für
Kamerun beziffert ſich auf 2379 700 Mk., der für
Togo auf 750000 Mk., der für das ſüdweſt
afrikaniſche Schutzgebiet auf 8774300 Mk.
Angefügt iſt hier ein Bericht des Oberſtleutnants
Gerding, betr. den Bahnbau SwakopmundWindhoek.
Danach iſt der Geleiſebau auf 120 Kilometer ange
kommen und der regelmäßige Betrieb bis Jakalswater
(08 Kilometer) eröffnet. Der Bahnbau wird in
dieſem Baujahre bis Okongava gelangen und die
Strecke bis dahin noch vor dem 1. April 1900 er
öffnet werden. An Frachtgut wurden durchſchnittlich
monatlich 875 bis 1000 Tons befördert, wovon un

Inzwiſchen hat der Colonialrath, wie wir an

gefähr die Hälfte Regierungs und die andere Hälfte

Privatgut iſt.
balancirt mit 923 500 Mk., der Etat für die Ver
waltung der Karolinen, Palauinſeln und Marianen
mit 370000 Mk., d. h. 95000 Mk. weniger als
für das laufende Jahr.
waltung ſoeben erſt begonnen hat, muß von der Auf
ſtellung eines ſpezialiſtrten Etats noch abgeſehen
und mit einem Pauſchquantum gewirthſchaftet
werden.

Vermiſchtes.

(Zur Spielaffäre in Karlshorſt) theilt die
„Berl. Ztg.“ mit, daß E. Tell, der Jnhaber der Karls-
horſter Spielhölle, ſeine Thätigkeit nicht bloß auf Karlshorſt
beſchränkte, ſondern auch noch andere derartige IJnſtitute
begründet hat und ſie mit Eifer betrieb. Eine Filialen in
H'oppegarten wurde nach denſelben Grundſätzen geleitet
bezw. auch eine ſolche in Berlin, Lothringerſtr. 48. Alle
dieſe „Geſchäfte“ blühten und gediehen und warfen auch den
Entrepreneuren, dem Tell'ſchen Ehepaare einen ungeheuren
Reingewinn ab. Die Filiale in der Lothringerſtraße, die erſt
von 10 Uhr abends an geöffnet wurde und bis zum Morgen
grauen von jungen Leuten aus den ſogenannten beſſeren
Kreiſen, von Zuhältern, Dirnen kurzum der bunteſten
Geſellſchaft frequentirt wurde, war eigentlich das Haupt
geſchäft Tells. Hier wurden Geſchäftsleuten hohe Summen
abgenommen und mancher Commis wurde dort um ſein
Salair gebracht. Ein ſtändiger Stammgaſt in der Lothringer
ſtraße 48 war ein gewiſſer Herrmann. Auch dieſer kam bald
auf den Einfall, ſich eine Spielhölle zu gründen. Da er
jedoch mit Tell befreundet iſt, wollte er dieſem keine Konkurrenz
machen. Er gründete zwar in der Linienſtraße 96 eine neue
Spielhölle, aber dieſe iſt nur wenigſtens bis vor etwa
3 Tagen von 10 Uhr vormittags bis 10 Uhr abends
geöffnet. Wenn Tell öffnete, ſchloß Herrmann

Ginrichtung eines Paſtors.) Am 27 Oetober
wurde in Vernon, Texas, der Paſtor Marriſon ge
hängt. Er war der Ermordung ſeiner Ehefrau überführt
und zum Tode verurtheilt worden. Marriſon hatte im
Oetober 1897 ſeine Ehefrau vergiftet. Die Beweisaufnahme
hatte ergeben, daß das Verbrechen mit einer ſelbſt in den
Annalen der Kriminalgeſchichte ſeltenen Niedertracht und
Kaltblütigkeit vorbereitet und ausgeführt worden war. Das
Motiv der That war Habſucht. Der Mörder entledigte ſich
ſeiner Frau, Um ein anderes, ſehr reiches Mädchen heirathen
zu können. Dieſes Mädchen war ſeine Jugendliebe, Frl.
Anna Whitteleſehy. Jm Auguſt 1897 machte er der Dame
einen Heirathsantrag. Seine Ehefrau ſei ſeit 11 Jahren
bereits todt, ſo ſagte er, er habe das Predigen aufgegeben
und ſich auf einer ihm gehörenden Rauch der Viehzucht
gewidmet. Am 7. Oetober 1897 beſorgke der Paſtor ſich
Strychnin, um, wie er ſagte, „Ungeziefer“, welches hinter
ſeinen Hühnern her wäre, zu vertilgen. Am nächſten Morgen
brachte er das Gift dem Apotheker wieder und erzählte
dieſem, er wolle das Gift nicht gebrauchen, da er fürchtete,
er könnte die Hühner ſeiner Nachbarn vergiften. Das
Packet war gebſfnet worden. Am Abend deſſelben Tages
wurde die Frau des Paſtors in bewutztloſem Zuſtande und
in Krämpfen liegend vorgefunden und war todt, ehe der Arzt
eintraf. Inzwiſchen hatte Morriſon ſeinen Briefwechſel mit
Frl. Whitteleſey fortgeſetzt. Einen Tag nach dem Tode
ſeiner Frau ſandte er ihr glühende Liebesbriefe. Jn dem
Prozeſſe gegen den Giftmiſcher trat Frl. Whitteleſey als
Hauptzeugin auf; ihre Ausſagen führten in erſter Linie die
Verurtheilung herbei.

201. Königl. Preuß Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

19. Ziehung der 4. Klaſſe.
Ziehung vom 10. November 1899.

Vormittag
10000 Mk. auf Nr. 197366.
5000 Mk. auf Nr. 78007 82791 162930.
3000 Mk. auf Nr. 8644 30580 30591 32178 330933

37110 38627 56142 69269 74001 74313 79603 388823
91776 92186 92587 92648 99957 103625 104234 108780
117541 119418 127774 130072 143027 148994 159214
160291 164709 174528 177928 178634 183015 186985
187274 200651 204261 204723 205623
224807.

1000 Mk. auf Nr. 1448 8222 11921 15250 19559
24150 31901 37237 46590 51281 66306 70283 73869
80172 80951 84766 89549 92811 947058 95146 97403
101838 106972 119605 129987 131463 131768 140353
141537 146631 147210 156098 157779 159881 161046
164009 171365 178759 189505 193 195849 197102
202069 207513 210840 213445 213832 218515 224324.

Nachmittag
15000 Mk. auf Nr. 121690 200062.
10000 Mk. auf Nr. 134252.
5000 Mk. auf Nr. 164959.
3000 Mk. auf Nr. 3357 9945 10885 13649 16053

19146 34899 38595 52592 57887 61381 69875 73192
86998 89358 96055 107055 108114 120384 126575
129860 129929 134700 142826 145103 151299 168649
174510 176226 194359 211628 213206 213562 216854

220525. S1000 Mk. auf Nr. 6501 17350 49497 35223 36663
41003 49854 50350 58701 63521 64190 65835 72016
76739 77102 83812 85461 86058 86839 89261 89576
95731 110905 111656 113033 114509 115678 128305
129215 134603 142153 143607 143679 147197 149257
119818 157472 161053 165833 170033 179610 180995
181459 187256 188592 191749 193740 198622 201506
206222 207034 209129 212053 222544.

20. Ziehung der 4. Klaſſe.
Ziehung vom 11. November 1899.

Vormittag
5000 Mk. auf Nr. 25693 64800.

48296 527238 53012 57828 59321 59534 67745 20049

148386 150724 172335 187850 207281 217355.

1000 Mk. auf Nr.43139 51703 56611 66618 66891 67534 76363 92586
101535 118242 122972 127899 128670 129618 137179
137308 114039 151418 151559 166311 170571 17322

225350.

Der Etat für NeuGuinea

Da die Thätigkeit der Ver

210566 224509

3000 Mk. auf Nr. 5589 11585 12375 27408 29398

71105 81254 95422 106053 109605 113446 113534 1152
126924 127909 1284199 133658 133694 134634 144192

2658 8000 17 32180 35975

176571 184215 1933869 199720 201717 202468 200881

ne
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Kiebig's u. Cibils Fleiſch
ertract, Fleiſch Pepton,

Fleiſchſaft „Puro“,
Bomillon-Rapſeln

à Stück 10 Pf.
Houtens und Blookers

Cargopulver,
deutſches Cargopulver vor

Hartwig Vogel,
Hauswaldt etc.

à ſo. 2 Mk. und 2,20 Mk.
Panille, Bruch und

Frümelchorolade, garantirt
Cargo und Zucker

à Pfd. 1 Mk.
Runorrs Suppeneinlagen,

Rnorrs Erbswürſte
ait und ohne Speck, werden nur mit Waſſer

aufgekocht, das Stilck giebt 10--12 Teller
ff. Suppe und koſtet 30 Pf.

Knorrs Suppentafeln
à Stück 20 Pf.

Rnorrs Inlienne und
Julienne- Gries

à Pfd. 40 f.
Ruorrs Hafermehl,

Sorzügliches Nähr und Stärkungsmittel für
Kinder, Kranke und Geneſende, in Packeten zu

24 und 45 Pf.,
Condenſtrte Schweizermilch,

Neſtles, Rufekes,
Rademnanng Nindermehl

n dex Hrogen- und Farben Handlung

)scar Leber
16 Bargstrasse 16.

Finr Vleischdesehauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rößner, Oelgrube Nr. 5.

Engländerin und
v

Franzöſin,

uileneRelge-n. Schlafdecten,

geſtreift u. jacquard, v. 6,50 an, ſei. For
tièren, woll. u. baumw. Schlaf- u. Pfercle-
clecken v. 3,50 an, Teppiche in allen

Größen u. Preisl.
R. Eichmann, Ballenſtedt a. H.

e Seid, u. reinw. Abfälle werden an n
A genommen b. Frl. Sohmidt. Winkel

n Tagen
Wenn Igftarig ß

a Zu Zwecken
S der DeutschenK SohutzgehieteJ Liehong 25. 27., 20. 29. 30. hor.

e S un Berläm.
16870 Geldgewinne, zahlbar
ohne Ahbzug im Betrage von

(100,000
50,000

1415000* 15600
a 10000 200009

Wichtig für unſere Ahonnenten!
Unſere Zeit ſteht im Zeichen des Weltverkehrs, des Welthandels, der Welt

politik und in ſolcher Zeit iſt es Bedürfniß eines Jeden, der die Tagesereigniſſe
nur halbwegs verſolgt Und mit ſeiner Zeit fortſchreiten will, eine

genaue und überſichtliche

Welt I arzu beſitzen.
Seit der Erweiterung unſerer kolonialen Unternehmungen iſt das Jntereſſe

für Geographie und für Alles, was mit Länder und Völkerkunde zuſammenhängt,
in allen Kreiſen fortwährend im Wachſen begriffen und giebt es daher auf geo
graphiſchem Gebiete keinen Stillſtand.

In dem Beſtreben, unſern verehrten Abonnenten eine nach jeder Richtung
hin wollendet ausgeführte Wansdkarte der ganzen Welt zu einem ge
ringen Bruchtheil ves ſonſtigen Werthes darzubieten, haben wir mit
einein hervorragenden kartographiſchen Inſtitut ein Abkommen getroffen und ſind

in Folge deſſen in der Lage, eine

ganz vorzügliche und überſichtliche

mee grosse Weltharte
zur Verfügung zu ſtellen.

In derſelben iſt nicht allein Europa mit beſonderer Sorgfalt ausgeführt,
ſondern jeder Welttheil mit ſeinen Ländern durch größte Genauigkeit berückſichtigt
worden.

Die Karte hat für Jedermann das größte Intereſſe und iſt es ein ebenſo
unumgängliches Bedürfniß für jeden Zeitungsleſer, eine ſolche zu beſitzen.

Die Weltkarte iſt 11/4 m breit und 87 em hoch, in 8 Farben hergeſtellt
mit Stäben und Oeſen verſehen, fertig zum Aufhängen und liefern wir dieſelbe
unſern bisherigen, ſowie neu hinzutretenden Abonnenten gegen die geringe Ver
gütung von

nur I Mark.
Für auswärts ſind bis zur 2. Zone 35 Pf. (von der 2. Zone ab 60 Pf.)

für Porto und Verpackung beizufügen.
Eine Karte hängt zur Anſicht für Intereſſenten in unſerer Expedition

aus. Beſtell ungen auf die Wandkarte werden möglichſt bald gegen obigen Betrag
erbeten. Die obige Vergünſtigung gewähren wir nur unſern Abonnenten. Nicht
abonnenten indeß geben wir dieſe Wandkarte zum Preiſe von 6 Mark ab.

Expedition des „Merſeburger Correſpondent““.

150 2 100* 15000

(600 50 30009
16090.15 240000
L oose n 3.30
I kForto und Liste 30 Pf. extra, empf.
S a. vers endet auch unter Nachn.

das Genoral-Debit: Bankgeschäft

un Müller 0 60.
in Zerlin, Breitestr. 8, v.

jHatmhurg, Nürnberg, München
n Teleg e Ade. Glücksmüllere

Dienſtag

hansſrchl. Wurſt.
Rüelig., Lindenſtr. 12.

W a

Bahnhof
Frankleben.

Heute Dienſtag
zweites Abonnements-Concert,

nach dem Concert Ball, wozu freundlichſt ein
laden

Kaafſtch geprüfte Lehrerinnen, exkheilen
Anterricht in ihren AAutkerſprachen nach

r „Werlih nmeldungen
erbefen

Ha arlstrassee G. II.
90

Weſtfäliſche

Steinkohlen-Hrikets,
Steinkohlen La Anthracit, beſt. eugl.,

G an s O o I Friedemann. GErbis.
78 in Stücken und zerkleinert, Hiebers Reſtaurant.Pöhelſlescn grobkörn. Lukeuauer Grude-Cok II. L Steht

S Schlachtefeſt.e Bauereine Ritterſtrafze G.
Gutkochende

extra große LinſenweizeBohnen, grüne Grbſen,
geſchälte WietoriaGrbſen,

Nngeſchälte BietorigGrbſen
Lwbſtehlt billigſt

M. Sauerbrey.

empfiehlt

d Klauss,
eerſeburg.

F. Kämmers Reſtanration.
un Morgen Mittwoch

e Schlachtefeſt.
Zur Zufriecdenheit.

7 Morgen MittworhSehlacehteſest.
Kavh raten

e ePaul Gohlsen,
Neumarkt 22/28,

S

Huſten Sie nicht
old's Reſtaurakton.

Heute

S Schlachtefeſt.
Halt ſeine bedeutende Auswahl in höchſt
z vorzüglichen und unübertrefflichen

Toillette-Seifen u.
Parfümerien

Der Firma:
G. H. Oehmig-Weidlich, Zeitz,

ohne etwas gegen den Huſten zu thun,
denn aus dem ſcheinbar leichteſten Huſten,

aus Heiſerkeit e. entſtehen oft ſchwere
Krankheiten

Alle Huſtenden

Saale Schlü chen.
ertteSchlachtefeſt.

Friſche Wurſt, ſowie Fett,
à Pfund 70 Pf. empfiehlt G. Sack.

Per

Schachtel

die dieſer Gefahr vorbeugen wollen,
finden in

May ächter
Sodener MinerglPaſtillen

Seifen- u. Parfümerie- FabrikBei ſolideſten Preiſen angelegentlichſt 85 Dauers Reſtauration
Heute Dienſtag

Schlachtefeſt.
Pfennig.

ein vorzügliches Bekämpfungsmittel. Preussischer Adler
Mitttvorh „Sechlachtefe t

L. Waſſer antg.
In der Schleimlöſung ausgezeichnet, verdirbt ihr Ge

Kauſt man wie bekannt am billigſten in der brauch nicht den Magen, ſchädigt die Verdauung
Echuhbeſohl Anſtalt von
E. Mendle, Roßnerkt 10.

nicht, ſondern belebt und regelt ſie.

Se e eS ZHaubere Aufwartung
für ſofort geſucht. Lindenſtr. 18,



Mittworh den 15. d. M.,

öbel, S s v. 108 Mk. an beiSoph as, en an Schlafſennle, Geteſtete u. Watragze v. a8 r gut ſeinſte Plaſchmnsbel Sonbe Otto Bernhardt, Markt Nr. 26

des Kaiſerlichen Korvettene Kapitäns a. D. Herrn Gerilee aus Verlit

l 5 c EEüber Deutſchland zur er
am Dienſtag den A. Novermber, abends pünktlich S Lhr, in der „Neichskrone

Mimtrich reUeberall im Reiche ruft die Erkenntniß, Haſz unſeres Volkes Wohlſtand und Zukunft nur gedeihen
wird, wenn ſich Deutſchland auch zur See Geltung verſchafft. Dieſe Erkenntuiſs zu verttefen, bietet uns der
Deutſche Flottenverein eine willkormmene Gelegenheit.

Alle Freunde der Sache laden wir zu dieſem Vortrag ergebenſt ein.
Merſeburg, den I. November 1899.

Max Berger, Stadtrath. Bohnstedt, Oberregierungsrath. Dresduer, Stadtverordneter. Eichhors, Stadtrat.
Franz, Procuriſt. Göpel, Fabrikbeſitzer. Graul sen., Bauunternehmer, Stadtverordneter. r

Graf d Haussonville, Landrath. Heilmmann, Fabrikbeſttzer, Stadtverordneter. Herbers, GeneralJnſſector.
Klingholz, VerwaltungsgerichtsDirector. Kops, Stadtrath. Lattermann, Poſtsirector.

Reinefarth, Oberbürgermeiſter. Graf Wintzingerocde, Landeshauptmann. Wrede, Geh. Regierungerath.
Zehender, Beigeordneter.

Bantern- Verein

Merſeburg und Umgegend
Das diesjährige Herbſtvergnügen findet

Donnerstag den 16. November 1899,
von abenss 21 Uhr ab im „Tivoli“ ſtatt,
beſtehend in Concert, Theater und Ball

Indem wir unſere werthen Mitglieder und
ihre nächſten Familienangehörigen hierdurch er
gebenſt einladen, bemerken wir, daß die Ein
führung von Gäſten möglichſt zu beſchränken iſt.

Der Vorſtand.
Gemeinſame

Aerſammlung
des Bürgervereins für ſtädtiſche Jnte
veſſen und es Hausbeſitzervereins

S

ſür erſtklaſſige Segelſchiffe, lange Reiſen, ſofort
geſucht. M. Glöde, HeuerBureau, Hamburg
Vorſetzen 67. Man verlange Proſpeet.

v 9Gemeindediener,
welcher außer Nebenämtern den Nachtdienſt
zu verſehen hat, von der Gemeindegſcherben,
Saalkreis, I. Januar geſucht. Bewerber

x mit nur guten Empfehlungen wollen ſich
unter Angabe ihrer Gehaltsanſprüche bein
Ortsvorſteher ſchriftlich oder perſönlich

Tropon setzt sich im Körper unmittelbar in Blut und
Muskelsubstanz um. ohne Vett zu bilden. Tropon
hat daher bei regelmiissigem Genuss einc be eutende
Zunahme der Kräfte bei Gesuuden und Kranken zur
Bolge und Kann allen Speisen unbeschadet ihres Eigen-

S d
2 2 S S S c eS S S S e

oder 180-200 Bier und Kostet dabei nur Mi 5.40 pro
ilo, ist also um dic Hütte billiger als Meisch. Bei

e

a X melden. (69289)diesem niedrigen Preise ermöglicht die Anwen- T968 H. dungen Trovponimllaushaſtgauz bedeutendeabends 8 Uhr, e Lehrlinge 9 S dn der „Reichskrone“. Vorräthig in Apotheren, Drogengesehäften, 9 ſucht Herm. Wingzer, Holzbildhauer,
Beſprechung der bevorſtehenden Delicatess- und Goloniatwagren- Hanciungen,. Gotthordtsſtraße 16.

e uStadtrerordnetenwahlen. Fropon
Das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder

beider Vereine iſt dringend erwünſcht.
Die Vereinsvorſtände.

9 Depot in Merſeburg Dro Oscar Leb e im S Lehrlin Srielronee Zur SteimbälcdnameresDienſtag den 14. November 1899 en S Affeneinmaligerhumoristüscher Abend I. Neumayer.H. Blötz s allbekannke Leipziger
Humoriſten u. Quarxtektſänger. eeeereeeaeaeeeeangge e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereoeeroeeeneeee a o o o oGaſtſpiel des unübertrefflichen Verwandlungs Einig 6 Arb eiterinnenkänzers Herrn O. Gerro, ſowie des vorzüg

r an werden angenommen.lichen Thierſtimmen Jmitators und Kunſt tnfang hr abends. e n ſtKaſſenpreis 60 Pf. Jm Vorverkauf bei Achtung Wie tn n J e
Durch günſtige Geſchäſtsabſchlüſſe bin ich in der Lage, auch den S n m

weniger Bemittelten einen guten reellen Stiefel oder Schuh zu

Herrn Heinr. Schultze jan., gegenüber der

„Reichskrone“, und beim Kaufmann Herrn bei hohem Lohn per I. Dezember geſucht
allerbilligſten Preiſen liefern zu können. Einen Beweis, daß ſich Kaiſer Wilhelmshallemeine Schühwaaren ſowie Reparaturen gut eingeführt haben, liefert der

Henn icke, Bahnhofſtraße, 50 e i
s ſiudet nur dieſer eine hanoriſtEs ſi u ſ. h oriſtiſche iat e Kepara e Ich ſuche zum I. Januar 1900 ein ſauberes

immer mehr ſteigende Kundenkreis und werde ich auch ſernerhin trotz ſleißes
aller Anfeindüngen meine Kundſchaft nur mit reeller Waare bei aller

besitzen in Folge ihres hohen Kiweissgehalts

2 fachen Nährwerth
ropon Ohokolado

Abend ſtatt.
Webevall grossen Bufolg.-

9 9 e un bedienen. ten mirt PKuiſer Wilhelmshalle gnt a wattetel Zt G. h e
e Suche und empfehle ſür ſofort unMevrwenmstieſfelettem enWelt Panorama. 77 Neujahr Wirlhſchafterinnen, Köchinnen, Stuben

o Merven halber v e de e n ſowie2 2 2 n s Land.G 1 S M G. en e 50 Frau Laugenheim, Preußerſtraße 12.
Seebäder Oſtende- Spaa immer es g zAnkwerpen, Wrüſſel, Jüllich. annens eng e 3,40 Her Hauplget n on III 900 k.

e ne en enhnnn 30 n e e e Serege n ſolchen nMannemnharnssehuuh, Lebder, n Se

e 5 z 8 hMädchenKnopfſtiefel für 2 Mk. bis zum größten für 3,75 Mk. e h Zanze RiſieoMäbchenAgraffer von 2 Mt. bis zum größten Stiefel für 3,75 Mk. e a e er e n
alte Sorien Halbſehuhe in Leder und Filz ſowie Pantoſfeln zu ſehr e en e u

billigen Preiſen. Empſfehle u Gummrtikeberſchuhe, Harburger Die e d nFabrikat, zu ſehr billigen Preiſen. Bringe meine Reparatur Anſtalt unſer d en e e
in eipfehlende Erinnerung und lieſere nur aus beſtem Kernleder Herren o n e e e ehen nd Klee u 220 Mk. Damenſohlen zu l. et fur e e e e un
Ainder nach Größe. Ferner alle Reparaturen an Gurenietteber e See eſchuhen ſauber uns vüligſt. größeren Stadt Deutſchlands bei Loosverkaufs
E. Mende, Schuhbeſohl-Auſtall, Honar“ 10.

theiligung an ſolchem Spiel kann man wirklichLandwehr-Verein.
Sonntag den 19. Nov. 1899, abends

van S her an, findet in den Räumen des

neteS e33. Sliftungsfeſt
ſtatt, beſtehend in Concert, Theater, Geſangsvor
trägen und Vall. Die Einladungskarten, ſowie

die Karten für Angehörige, können beim
Kamerad Lehmann, Oelgrube 20/21, abge
hölt werden Das Dirertorinm.

ſtellen nach kurze Zeit zu haben.

Siergn eine Bellage,
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ſtandes unerläßlich iſt.

BHeilage zu Ar, 268 d es „Werſeburger Correspondent vom 14. Monember 1899.

Deutſchland.
Eine nene Kundgebung des Kaiſers

Namens des Colonialrathes hat der Furſt zu
Wied, welcher gleichzeitig Vorſihender des
Deutſchen Floktenvereins iſt, dem Kaiſer zum
Abſchluß des Samoa Abkommens ein Glückwunſch
Selegramm überſandt. Hierauf hat der Kaiſer aus
Ltzlingen vom Freitag geantwortet „Mit Be
friedigung können wir auf das Erreichte Plicken und
Has Bewußtſein erfüllt uns mit freudigem Stolze,
daß die braven Seeleute, die dort im Dienſte
von Kaiſer und Reich ihr Leben dahingegeben, nicht
umſonſt das Opfer gebracht haben. Es ſoll
dies aber zugleich für uns eine Mahnung und
ein Anſporn ſein, nun auch unſererſeits die
Opfer nicht zu ſcheuen, die nothwendig ſtnd,
um unſere Wehrkraft zur See ſo zu ſtärken,
wie es zu einer früchtbringenden Ent
wickelung unſeres colonialen Beſitzes
und zur Hebung unſeres nationalen Wohl

Jch weiß, daß ich hier
auf den treuen Beiſtand des Colonialraths rechnen

ann.“
Ein deutſcheengliſches Abkommen

über Südafrika), welches namentlich auch die
Machtverhällniſſe in dem portugieſiſchen
Afrika regelt, iſt im vorigen Jahre abgeſchloſſen
aber noch immer nicht veröffentlicht worden. Die
„Dimes“ hebt die Bedeutung des neuen Abkommens
wegen des NordSüdtelegraphen hervor und erklärt,
daſſelbe entſpreche der wirthſchaftlichen IJntereſſenge
meinſchaft zwiſchen Deutſchland und England in
Afrika. Hinſtchtlich der projectirten Bahn durch
Deutſch Sudweſtafrika ſagt das Blatt, ſowohl Deutſch
land wie England würden Vortheil haben von der
Entwickelung ihrer Beſttzungen es würde der Boden
weiter vorbereitet werden für das friedliche Zuſammen
wirken in der ganzen ſüdlichen Hälfte des afrikaniſchen
Eonkinents, welches erwartet werden darf, wenn
Ereigniſſe eintreten, die in dem deutſch
engliſchen Abkommen vom vorigen Jahre vorgeſehen
ſind. Dieſe geheimnißvolle Andeutung iſt unver
ſtändlich.

Wegen Aufreizung zu Gewaltthätig
keiten) durch Veröffentlichung Graf Pücklerſcher
Hetz reden waren im Juni der Redacteur der „Slaats
bürgerztg.“ zu 200 Mk. und der Verleger zu 100 Mk.
Geldſtrafe verurtheilt worden. Die Neviſton gegen dieſe
Verurtheilung iſt am Freitag vom Reichsgericht ver
worfen worden.

J J SParlamentariſches.
Am heutigen Dienſtag tritt der Reichstag

wieder zuſammen. Es beginnt nicht wie ſonſt um
Dieſe Zeit eine neue Seſſton. Die am 22. Juni
vertagte Seſſton wird wieder fortgeſetzt. Die Arbeiten

werden genau an demjenigen Punkt aufgenommen,
wo ſie am Tage der Vertagung liegen geblieben ſind.
Demgemäß gelangen nicht nur alle zwölf noch rück
ſtändigen Regierungsvorlagen zur Erledigung, ſondern
auch die 43 Jnitiativanträge, 14 Petitionsberichte
u. ſ. w. haben Anſpruch auf Verhandlung. Auf die
Tagesordnung für Dienſtag hat der Präſident
geſetzt Berichte der Petitionscommiſſton, Berichte der
Wahlprüfungscommiſſton und ſodann die zweite Be
rathung des Geſetzentwurfs über das Poſtweſen und
die Fernſprechgebührenordnung.

In Bezug auf die Zuchthaus vorlage
theilt eine nationalliberale Correſpondenz mit, die

Regierung werde die Vorlage zwar nicht zurückziehen,
aber ſte habe auch nichts dawider, wenn ſie bei der
zweiten Leſung gänzlich beſeitigt und „in den Akten
Der unzulänglichen Verſuche beigeſetzt“ wird. Auch die
konſervative „Schleſ. Ztg klagt: „was aus der „Ar
beitswilligenVorlage“ werden ſoll, iſt nach wie vor
im DHunkeln

Der neue Reichshaushaltsetat iſt im
Bundesrath noch nicht durchbergthen; in Folge deſſen
kann derſelbe am nächſten Dienſtag noch nicht zur
Vertheilung gelangen. Der Reichshaushaltsetat für
1900 wird, wie weiter bekannt wird, die Mittel für
die Errichtung einer Reichs Prüfungsanſtalt für
Materialien bereit ſtellen.

Volkswirthſchaftliches.

Die Einführung einheitlicher Poſt
werthzeichen kann als geſcheitert gelten. Die
Münchener „Allgem. Zig. verſtchert ofſtgiös, das
Staatsſecretär v. Podbielski in ſeiner Unterredung

mit Miniſter Frhrn. v. Erailsheim allerdings die
Frage beruhrte. Zu Verhandlungen konnte es aber nicht
kommen, weil ſofort erklärt wurde, daß die bayeriſche
Regierung von ihrem früheren Standpunkt nicht
abgehen werde. Eine weitere Erörterung durfte daher
auch in der Preſſe zwecklos ſein. Jedenfalls müſſe

aber, von welchem Standpunkt auch immer, geſagt
werden, daß die plötzliche Aufrollung der Frage
inopportun war. „Bei dieſer Gelegenheit wird es
vielleicht intereſſtren, zu erfahren, daß die bayeriſche
Regierung ſchon im Jahre 1882 vergeblich eine

klage aus der Welt geſchafft hätte. Dieſe Anregung
ging dahin, daß die ſämmtlichen Poſtanſtalten
zur Annahme bezw. zum Umtauſch aller deutſchen
Poſtwerthzeichen verpflichtet werden ſollten.“ Am
Mittwoch erklärte Miniſter Frhr. v. Crailsheim in
der bayeriſchen Kammer, er habe dem Staatsſecretär

des Reichspoſtamtes erklärt, daß Bayern nicht
geneigt ſei, auf die Einheitsmarke einzugehen der
Staatsſecretär habe in loyalſter Weiſe erwidert, daß
damit die Sache für das Reichspoſtamt abgethan ſei.

Den Unitarismus im Reiche habe die bayeriſche Re
gierung niemals unterſtützt, und ſie werde ſtets ein
energiſcher Gegner einer unitariſchen Strömung bleiben.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 9. Nov. Die von hier aus

entfältete Thätigkeit zur Errichtung einer Klein
bahn Weißenfels Roßbach de bat.-Mücheln
Querfurt war ſoweit gefördert, daß die Regierung
die Erlaubniß von Vorarbeiten zu dieſer Bahnſtrecke
der Stadt einräumte. Die Vorarbeiten wurden der
Berliner EiſenbahnBau Geſellſchaft von R. Burchard
u, Co. von der Stadt übertragen. Zu gleicher Zeit
bearbeitete aber die Berliner Kleinbahn Geſellſchaft
auch ein Project NaumburgQuerfurt. Inzwiſchen
hat ſich nun die Firma R. Burchard u. Co. mit
der Kleinbahn Geſellſchaft vereinigt und zugleich das
Anrecht auf das Weißenfelſer Project an dieſelbe
abgetreten. Die Kleinbahn Geſellſchaft verzichtet aber
auf die Ausführung dieſes Profecks und intereſſirt
ſich nach wie vor für die von ihr bisher bearbeitete
Kleinbahnlinie Naumburg- Querfurt und hat an die
Stadt Weißenfels das Anſuchen gerichtet, zu einer
Anſchlußſtrecke Weißenfels Roßbach de hat. eine
Summe von ca. 500 000 Mark beizuſteuern. Die

Anſichten über die finanzielle Betheiligung an dieſer
Linie ſind in der Bürgerſchaft ſehr getheilt.

Biederitz, 9. Nov. Jn dieſen Tagen machte
die Mittheilung von einem ſchweren Verbrechen im
Biederitzer Buſche die Runde durch verſchiedene Blätter.
Dieſe Mittheilung iſt, ſoweit ſte ſich auf ein Ver
brechen bezieht, nicht richtig. Der Thatbeſtaud
iſt folgender Das auf dem Herrenkrug im Dienſt
ſtehende Mädchen Emma G. iſt vor länger als 14
Tagen zu einem Ball in Biederitz gegangen. Sie
kehrte nicht zurück und nach einigen Tagen fand man
ihre Leiche im Biederitzer See. Vermuthlich iſt ſie
in der Dunkelheit in das Waſſer gerathen und er
trunken. Die Obduction der Leiche hat ergeben, daß
keinerlei Verbrechen vorliegt.

Seehauſen i. A., 9. Nov. Jn dieſem Herbſte
iſt ein ganz neues Futtermittel, nämlich die
gewöhnliche Roßkaſtanie, in hieſtger Gegend viel
fach, beſonders von kleinen Leuten, verwerthet worden.
In erſter Linie werden Ziegen damit gefüttert, jedoch
auch Schweine freſſen die Frucht gerne. Man muß
ſich nur hüten, zuviel davon zu geben, in einigen
Fällen ſind Ziegen, die reichlich mit Kaſtanien gefüttert
wurden, eingegangen. Die kleinen Leute haben ſich
für den Winter Vorrath an Kaſtanien eingeſammelt.
Auch die Händler bemächtigen ſich ſofort dieſes
Artikels, es wurden große Maſſen Kaſtanien auf
gekauft, und zwar wurde der Centner anfangs mit
50 Pfg., ſpäter mit 1 Mk. bezahlt. Arme Kinder
fanden einen kleinen Verdienſt im Einſammeln von
Kaſtanien.

Neuhaldensleben 12 Nov. Auf ver
Letzlinger Hofjad, welche der Kaiſer am Freitag
und Sonnabend veranſtaltete, wurden an beiden
Dagen 227 Hirſche, 313 Stück Mutterwild und
Kälber, ſowie 248 Sauen erlegt. Der Kaiſer ſchoß
19 Schaufler, 16 Sauen und 20 Ueberläufer.
Abends 7 Uhr 10 Minuten erfolgte die Abreiſe des
Kaiſers nach der Wildparkſtation.

e Dresden, 12. November. Profeſſor
Schweninger, der langjährige Leibarzt und Ver
traute des alten Fürſten Bismarck, erlitt hier einen

von einem Straßenbahnwagen abzuſpringen, kam er
ſo unglücklich zu Fall, daß er beide Knochen des
linken Unterarmes brach. Der verletzte Arm mußte
ſofort in Schienenverband gelegt werden. Profeſſor
Schweninger hat aber trozdem am Freitag ſein ge
wohntes Colleg in der Charitee gehalten.

r aLokalnachrichten.

Merſeburg, den 14 November 1899
eDer Weihnachts Heilige Abend, ſowie

der 31. Dezember, die für viele Geſchäfts weige des

Anregung gegeben hat, deren Befolgung eine Haupt

bedauerlichen Unfall. Als er im Begriff war,

Kleinverkehrs die wichtigſten Geſchäftstage des ganzen
Jahres ſind, fallen dieſes Mal auf einen Sonntag
In Folge deſſen haben viele Vereine und Körperſchaften
petitionirt, die geſetzlich zuläſſigen 10 Arbeitsſtunden

an dieſen Tagen über 7 Uhr abends auszudehnen.
Durch einen gemeinſamen Erlaß der preußiſchen
Miniſter für Handel und Gewerbe, für Kultus und
Unterricht und des Jnnern ſind nun, wie der
„Confectionär“ erfährt, die höheren Verwaltungs
behörden ermächtigt worden, die Geſchäftszeit an
dieſen Tagen im Bedarfsfalle in demſelben Umfange
wie 1894 und 1895, nämlich auf die Dauer
von zehn Stunden unter Ausſchluß der für den
Hauptgottesdienſt beſtimmten Zeit und ſpäteſtens
bis 7 Uhr frei zu geben weitergehenden An
trägen könne z. Zt. nicht ſtattgegeben werden.

Zur Beſprechung der bevorſtehenden Stadt
verordneten- Wahlen hält der Bürgerverein
für ſtädtiſche Jntereſſen gemeinſchaftlich mit
dem hieſigen Hausbeſitzerverein morgen, Mitt
woch, Abend in der „Reichskrone“ hierſelbſt eine Ver
ſammlung ab. Das Erſcheinen ſämmt licher Mit
glieder beider Vereine iſt dringend erwünſcht.

Der Schnupfen iſt jetzt an der Tagesordnung.
Als ausgezeichnetes Mittel dagegen wird empfohlen,
einige Tropfen Karbolſäure auf reines weißes Fließ
papier zu treufeln, daſſelbe in einiger Entfernung
über eine Flamme zu halten und die ſich dabei ent
wickelnden Dämpfe in die Naſe zu ziehen. Ein ſehr
billiges Mittel iſt auch die in den Apotheken käufliche
„Schnupfenwatte“. Man ſteckt tagsüber mehrere Male
ein kleines Bäuſchchen in eins der Naſenlöcher und
holt recht tief Athem.

e Das Ende der Rieſen Anſicht s
poſtkarten Jm Poſtverkehr ſind neueren Be
ſtimmungen des Reichs Poſtamts zufolge Briefſendungen,
deren Umſchläge mit einem Ausſchnitt verſehen ſind,

durch welchen die auf der Einlage (Brief, Druckſache
oder dergl.) befeſtigte Freimarke ſichtbar iſt, von der
Beförderung durch die Poſt auszuſchließen.

Die Feier des Geburtstages D. Martin
Luthers hatte am Sonntag Nachmittag die Dom
kirche mit Andächtigen dicht gefüllt. Die Anſprache
hielt diesmal Herr Paſtor Werther, der, anknüpfend
an die Vergangenheit und die bedeutungsvollen
Gedenktafeln unſeres Domes ein Bild deutſcher
Kirchengeſchichte entrollte und dabei die Verdienſte
unſeres großen Reformators nicht nur um die Neu
geſtaltung der Kirche, ſondern auch unk die Hebung
der deutſchen Sprache und Literatur gebührend hervor
hob. Der Redner trat weiterhin entſchieden der An

ſicht entgegen, daß die Reformation den furchtbaren
Niedergang unſeres Volkes durch den dreißigfährigen
Krieg verſchuldet habe, denn nicht die Reformation,
ſondern die katholiſche Gegenreformation habe jene
Wirrniſſe hervorgerufen, welche die deutſche Cultur
beinahe total vernichtete. Erſt durch Brandenburgs
und Preußens evangeliſches Herrſcherhaus ſei eine
neue Zeit heraufgeführt worden durch das Prinzip
der religiöſen Freiheit ſei es gelungen, evangeliſche
und katholiſche Deutſche wieder zu gemeinſamen Zielen

zu führen und gemeinſame Jdeale in ihnen zu
wecken. Die Hoffnung, daß Deutſchland doch noch
einmal in religiöſer Beziehung ein einig Volk werde
müſſe auch heute noch beſtehen bleiben. Die Feier
war durch Chor, Solo und gemeinſame Geſänge und
Verleſung von bibliſchen Schriftſätzen würdig ausge
ſtaltet. Mit dem Chorgeſang „Die Himmel rühmen
des Ewigen Ehre“ von Beethoven ſchloß der erhebende
Gedächtnißgottesdienſt.

Der Geſang Verein „Lyra“ feierte am
Sonnabend im „DTivoli“ durch Conzert, Theater und
Ball ſein 21. Stiftungsfeſt. Das reichhaltige
Programm wurde durch die Stadtkapelle Mücheln mit
dem ſchneidigen Kaiſer FriedrichMarſch von Friede
mann eingeleitet, an welchen ſich die melodiöſe
Ouverture z. Op. „Tancred“ von Roſſini anreihte.
Die geſanglichen Darbietungen ſetzten mit dem warm
herzigen „Sängergruß zum Stiftungsfeſte“, Chorlied.
mit Orcheſterbegleitung von A. Brandt, erfolgreich ein.
Das dem Vereine vom Componiſten, C. Miethling
Goſeck, gewidmete Chorlied „Als ich ein Kind noch

war“ iſt im Volkstone gehalten und bringt durch eine
ſehr anſprechende Melodie den gemüthvollen Jnhalt
des Liedes treffend zum Ausdruck. Den zweiten Theil
eröffnete der Chor mit einem friſchen, fröhlichen
„Sängermarſch“ von E. Köllner. Einen ſcharfen
Gegenſatz zu dieſem von kraftvoller Lebensluſt durch
pulſten Liede bildete das folgende Abſchiedslied
„Lebewohl“ ein Volkslied aus dem Taunus, das
als Doppelquartett vorgetragen wurde. Sehr wirkungs
voll war auch das von den deutſchen Männer
Geſangvereinen auf dem vorjährigen Sängerfeſte in
ChiltonWisconſia zuerſt geſungene Chorlied Friſch
auf“ von Theo. Winkler, das mit wuchtigen markigen
Klängen das deutſche Lied feiert. Den Schluß der
Männerchöre, die ſämmtlich ſorgfältig vorbereitet
waren, bildete das zarte, innige altniederländiſche Bed



„Ständchen“ von E. Kremſer. An Solonummern
enthielt das Programm ein humoriſtiſches Baßſolo,
ſowie eine gleichfalls hümoriſtiſche Duoſcene von
E. Winter. Nach einigen weiteren Orcheſterpiecen,
die durchweg ſehr exakt ausgeführt wurden, gelangte
der einaktige Schwank „Manöverſcharmützel“ von
W. Engel zur Aufführung, der mit ſeinen humoriſtiſchen
Verwickelungen die heiterſte Stimmung für den ſich
anſchließenden Feſtball erweckte.

H. Plot'e allbekannte Leipziger
Humoriſten und Quartettſänger treten heute,
Dienſtag, Abend 8 Uhr in der „Reichskrone“ auf.
Wir machen auf dieſe vielverſprechende Geſellſchaft
nochmals ganz beſonders aufmerkſam.

Jn der Gotthardtsſtraße inſcenirte geſtern ein
ziemlich großer Hund eine erfolgreiche Tauben
jagd, wobei dem flinken Jäger ein ſtolzer Kropf
tauberr, der mit mehreren ſeine Gattung dort um

herſpazirte, zum Opfer fiel. Ehe noch an eine wirkſame
Verfolgung des dreiſten Räubers gedacht werden konnte,
war derſelbe mit der Taube verſchwunden.

Oeffentliche Schöffengerichtsfitzung
am 9. November.

Jn der heutigen Schöffengerichtsſitzung wurden folgende
Strafſachen öffentlich verhandelt

1) Gegen den Arbeiter Karl Guſtav F. hier, geboren am
17. September 1870, vorbeſtraft, hatte nach Antrag des
Amtsanwalts des Kgl. Amtsgerichts hierſelbſt auf Grund der
88 3 und 6 des Reichsgeſetzes betreffend den Schutz von
Vögeln, vom 22. März 1888 R.G.B. S. 111 einen
Strafbefehl in Höhe von 30 Mk. Geldſtrafe, für den Fall
der Nichtbeitreibbarkeit 10 Tage Haft erlaſſen, weil derſelbe
hinreichend belaſtet erſchien, im Auguſt 1899 zu Merſeburg,
in der Zeit von I. März bis 15. September, Vögel gefangen
zu haben. Der Beſchuldigte hatte dagegen rechtzeitig
Einſpruch erhoben, ſodaß Hauptverhandlung vor dem
Schöffengericht ſtattfinden muß. Jm heutigen Termine
wurde die Sache behufs weiterer Beweisführung vertagt.

2) Gleichfalls gegen amtsrichterlichen Strafbefehl hatte
Einſpruch erhoben der Arbeiter-Jnvalid Auguſt E. hier,
geboren am 31. Auguſt 1836 in Burxleben, hier am 4 Mai
d. J. wegen Betttelns mit einem Tage Haft vorbeſtraft.
Derſelbe wird beſchuldigt am 22. September d. J. zu
Oberbeunga gebettelt zu haben. Es hatte deshalb das Amts
gericht dem Antrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend aus
S 361 Nr. 4 St.-G.-B. eine Woche Haft feſtgeſetzt. Bei
derſelben Strafe iſt's auch verblieben.

3) Die verehelichte Arbeiterin Wally B. geb. Sch. früher
zu Venenien wohnhaft, jetzt in der Korrektionsanſtalt
Moritzburg bei Zeitz inhaftirt, geboren am 15. Mai 1861
in Wandersleben, Kreis Weißenſee, ſehr oft wegen Diebſtahls,
Betrugs, Widerſtands, Beleidigung, Landſtreicherei, Bettelns
und Gewerbsunzucht vorbeſtraft, iſt angeklagt, am 13. Mai
1899 zu Merſeburg, woſelbſt ſie wegen gewerbsmäßiger
Unzucht einer polizeilichen Aufſicht nicht unterſtellt iſt, ge
werbsmäßig Unzucht betrieben zu haben, ſtrafbar nach 88
361 Nr. 6, 362 St.G.“B. Nach der Beweisaufnahme

wurde die Angeklagte nach Antrag zu 3 Wochen Haft und
Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde verurtheilt.

H Der Former Wilhelm F. hier hat nach Anzeige eines
Polizeiſergeanten am I. October d. J. morgens gegen 1
Uhr auf dem Roßmarkte hierſelbſt durch lautes Schimpfen
und Schreien ungebührlicherweiſe ruheſtörenden Lärm erregt,
und hatte deshalb die Polizei Verwaltung gegen den Be
ſchuldigten auf Grund des 360 Nr. II St.G.B. eine
Geldſtrafe von 4 Mark oder 2 Tage Haft feſtgeſetzt. Gegen
dieſe Strafverfügung hat F. Widerſpruch erhoben und auf
gerichtliche Entſcheidung angetragen, was zur Folge hatte, daß
er nunmehr in eine Geldſtrafe von 10 Mark event. 2 Tage
Haft verurtheilt wurde. Derſelbe hat nun außerdem noch
die ſämmtlichen Koſten des Berfahrens zu tragen.

5) Der Kaufmann Oskar Ch. zu Raßnitz, geboren zu
Creypau am 19. Juni 1869, iſt beſchuldigt, im September
1399 zu Raßnitz denaturirten Branntwein, deſſen Stärke
weniger als 80 Gewichtsprozente beträgt, feil gehalten zu
haben. Auf Grund des S 43e des Geſetzes vom 16. Juni
1895, betr. die Abänderung des Branntweingeſetzes vom 24.
Juni 1887 (R.G.S.) und der Beſtimmungen des Bundes
kathsbeſchluſſes vom 27. Februar 1896, ſowie des S 47 des
Geſetzes, betr. des Verwaltungsſtrafverfahren bei Zuwiderhand
lüngen gegen die Zollgeſetze pp. vom 26. Juni 1896
G. S.S. 237 hatte der Amtsanwalt den Erlaß eines
Strafbefehls in Höhe von 10 Mark Geldſtrafe, für den Fall
der Nichtbeitreibbarkeit 2 Tage Haft beantragt. Jn der
Hauptverhandlung, die anberaumt worden war, wurde gegen
Ch. auf 6 Mark Geldſtrafe oder 2 Tage Haft erkannt.

6) Der Handelsmann Ottomar O. in Holleben, geboren
am 22. April 1857 zu Dürrenberg, war durch einen hieſigen
Polizeiſergeanten zur Strafanzeige gebracht worden, weil O. am
16. September d. J. abends zwiſchen 9 und 10 Uhr bei Dunkel
heit denhieſigen Polizeibezirk mit einem Fuhrwerke paſſirt war,
ohne daſſelbe mit einer brennenden Laäterne beleuchtet zu haben.
Es hatte deshalb die hieſige PolizeiVerwaltung gegen den
Beſchuldigten auf Grund der KreisPolizei Verordnung vom
21. März 1884 (Kreisbl. Nr. 76) eine Geldſtrafe von 2
Mark oder I Tag Haft vorläufig feſtgeſetzt, wogegen der
Betroffene rechtzeitig Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche
Entſcheidung angetragen hatte. Jm Hauptverhandlungstermine
vor dem Schöffengerichte wurde gegen ihn eine Geldſtrafe von
I Mk. oder 1 Tag Haft, ſowie auf Tragung der Koſten des
Verfahrens erkannt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 14. Nov. Zeitweiſe

heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, ziemlich mildes,
windiges Wetter mit Regen.

Bauern Verein Merſeburg und Umgegend.
ps. Jm „Divoli“ hielt am vergangenen Sonntag

der Bauernverein ſeine erſte Verſammlung nach den
Sommerferien ab, zu welcher ſich im Hinblick auf
Den in Ausſicht ſtehenden Vortrag des Herrn
Zim mer Weißenfels über „Zweck und Thätig
keit der königlichen Anſiedlungs-Com-

miſſion für Poſen und Weſtpreußen“ eine
außerordentlich große Zahl Schüler der hieſtgen land
wirthſchaftlichen Winterſchule eingefunden hatten

Die
Förſt er Creypau nach den üblichen Formalitaten
mit ehrenden Worten des Nachrufs für die im Laufe
der letzten Monate verſtorbenen bisherigen Mitglieder

des Vereins Julius Burckhardt Daspig, Gaſtwirth
Fritſche-Knapendorf und Ed. Klauß Merſeburg ein,
zu deren Gedenken die Anweſenden ſich von ihren
Sitzen erhoben. Nach einigen weiteren kurzen Mit
theilungen erhält Herr Zimmer das Wort zu ſeinem
oben bezeichneten Vortrage.

Der Redner giebt zunächſt einen geſchichtlichen
Rückblick auf das ehemalige Königreich Polen, welches
im 15. und 16. Jahrhundert wohl noch mit dem
jetzigen deutſchen Reiche vergleichbar geweſen, dann
aber durch unglückliche Verhältniſſe, durch politiſche
und beſonders auch volks wirthſchaftliche Mißwirth
ſchaft in raſchen Verfall gerathen ſei, ſo daß ſchließ
lich ſeine Auftheilung erfolgte. Der Zuwachs an
fremden Elementen, der durch die Auftheilung Polens
Preußen zu Theil wurde, habe der Regierung ſtets
viel Kopfzerbrechen gemacht, denn es ſei bis heute
noch nicht gelungen, die Polen in den Staatsorganis
mus völlig einzufügen, weil in denſelben immer noch
die Hoffnung fortglimme, das Königreich Polen neu
erſtehen zu ſehen. Das beſte und durchgreifendſte
Mittel zur Germaniſtrung jener Landestheile habe das
bekannte Anſiedlungsgeſetz von 1886 gebracht. Die
dadurch ins Leben gerufene Anſtedelungscommiſſton
habe keineswegs den Zweck, mit dem ihr überwieſenen
Gelde Geſchäfte zu machen, ſondern ſte erfülle nur
ihren Zweck, indem ſie das Deutſchthnm in den
polniſchen Landestheilen in erſter Linie wirthſchaftlich
ſtärke, damit es dem Anſturm des Polenthums Stand
halten könne. Lange hätten freilich die zuerſt be
willigten 100 Millionen nach Lage der Dinge nicht
vorhalten können und das groß angelegte Unter
nehmen hätte einen traurigen Ausgang nehmen
müſſen, wenn nicht abermals 100 Millionen bewilligt
worden wären. Die Anſiedelungscommiſſion ſuchte
nun ihren Zweck zunächſt dadurch zu erreichen, daß
ſie nur polniſche Güter ankaufte. Das hatte aber
mehrfach den Erfolg, daß Polen ihre herabgewirth
ſchafteten Güter an die Commiſſton verkauften und
für das erhaltene Geld dann entweder andere Güjer
kauften oder kaufmänniſche Geſchäfte eröffneten u. dergl.
Dieſe Vorkommniſſe haben die Commiſſton ſchließlich
veranlaßt, auch größere deutſche Güter dort anzu
kaufen und zu zerlegen, denn wenn an Stelle eines
deutſchen Großgrundbeſitzers 20—30 kleinere deutſche

Auſtedler treten, ſo ſei damit doch dem Zwecke der
Germaniſirung entſprochen, den die königliche
Anſtedelungscommiſſton verfolge, die deshalb auch
nicht verwechſelt werden dürfe mit privaten Land
und Anſiedelungsbanken. Redner hebt ſodann die
planmäßige Anlage der neuen Ortſchaften hervor und
betont, daß die einzelnen Gehöfte 100 bis 200
Schritt weit von einander angelegt werden, wodurch
beſonders dem Umſichgreifen eines etwa ausbrechen
den Feuers entgegengewirkt werde. Die Vorberei
tungen der Commiſſton ſeien ſo eingehens, daß jedem
Anſtedler von Anfang an volle Klarheit über das
nöthige Betriebskapital, Bodenverhältniſſe u. ſ. w.
gegeben wird, ſo daß jeder Anſtedler bei der großen
Ausdehnung und Verſchiedenartigkeit des zur Ver
fügung ſtehenden Landes ſich möglichſt ſeinen hei
mathlichen Verhältniſſen anpaſſen kann.
urtheil, welches noch gegen den Oſten herrſche, ſei
durchaus unbegründet; man ſei dort keineswegs ſo
„von Gott verlaſſen“, wie der Sachſe und Thüringer
vielfach glaube, und die klimatiſchen Verhältniſſe ſeien
ebenfalls keine abſchreckenden. Schließlich liege doch
Poſen auch noch nicht „außer der Welt“, und wenn
man ſich vergegenwärtige, wie viele Tauſende nach
Amerika ausgewandert ſeien, ſo ſei es doch nur
wünſchenswerth, daß unſere Landwirthe und Hand
werker, wenn ſie des beſſeren Fortkommens wegen der
alten Heimath den Rücken kehren wollen, ſich nach
dem Anſitedlungsgebiet wenden. Die Bedingungen,
unter denen die Anſiedlungscommiſſſon die Guter als
ſreies Eigenthum vergiebt, ſeien ſehr vortheilhafte. Der
Landpreis ſtelle ſtch ſehr gering und richte ſich danach, ob
Kartoffel, Weizen oder Rübenboden gewünſcht werde
für Drainage ſei geſorgt. Das beim Ankauf nach
zuweiſende Vermögen ſei etwa 100 Mk. pro Morgen.
Damit ſei aber nicht der Grund und Boden bezahlt,
ſondern es werde dafür Ackergeräth, Vieh, Gebäude c.
beſchafft. Brauche der Anſtedler dann noch etwas, ſo
werde ihm von der Commiſſion bis zum Betrage der
Hälfte ſeines Vermögens Credit gegeben. Was der
Anbauer an Saatgetreide braucht, kann es ſich aus
wählen, für Bäume allerdings berechnet die Commiſſton

des Koſtenpreiſes. Anſtedler, die aus dem Weſten
gekommen ſind, haben ſogar baare ReiſeEntſchädi
gung bekommen beim Mitbringen der Familie und
von Vieh. Die öffentlichen Laſten ſind zuerſt gleich
Null ſelbſt die Landwege werden zuerſt von der
Commiſſton beſchaffen, und dann hat der Bauer noch
den Vortheil, daß ſein Acker direct hinter dem Hauſe

Verhandlungen leitete Herr Gutsbeſitzer

Das Vor

liegt. Auch wenn Hagelſchlag, Seuchen u. dergl. ein

treten, greift die Commiſſton helfend ein. Auf für
Ankaufs und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften u. ſ. w.
iſt geſorgt. Früher würden dork die Getreidepreiſe
durch Händler gemacht, jetzt werden Kornhauſer an

gelegt mit allen maſchinellen Einrichtungen der Neu
zeit, deren Verwaltung einem erfahrenen Landwirth
übertragen wird. Das hat den Vottheil, daß, wenn
der Bauer Geld braucht, er einfach ſeine Ernte hin
bringt und dafür ſein Geld erhält; wird mehr, als
an ihn gezahlt iſt, erlöſt, ſo wird ihm dies ſpäter
ausbezahlt. Es werden Molkereigenoſſenſchaften er
richtet und deren Betrieb dadurch erleichtert und ver
billigt, daß die Bauern die An und Abfuhr „um-
ſchichtig“ übernehmen. Die Baulichkeiten ſind billig,
auch Kirchen und Schulen werden für die zuſammen
gehörigen Ortſchaften einfach und ſchön errichtet. All
dieſe Verhältniſſe weiſen nach Anſicht des Redners
darauf hin, daß beſonders Landwirthe, die ihren Söhnen
ein für unſere Verhältniſſe nicht groß zu nennendes
Vermögen mitzugeben haben, die ihnen durch das An
ſtedelungsgeſetz gebotene Gelegenheit wohl berückſtchtigen

ſollten. Auf eine Anfrage aus der Verſammlung
erklärt Herr Zimmer noch, daß gebrauchsfähig im
Oſten beſonders das Niederungsvieh ſei, die Einkaufs
preiſe ſeien mäßig, die Fettviehpreiſe gut, weil das Fett.
vieh meiſt nach Berlin geht, die Schweinepreiſe ſeien
etwa 2 Pfennig niedriger als hier das Pferdematerial
ſei ein billig und ausgezeichnetes, wenn auch den
Anbauern anzurathen ſei, zunächſt klein mit Rindvieh
betrieb anzufangen. Herr Director Dr. Gwallig
gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, die Verhältniſſe
des Oſtens einmal im rechten Lichte geſchildert zu
ſehen und weiſt darauf hin, daß dortßzſich für einen ar
beitsfreudigen jungen Landwirth viel Gelegenheit biete,
mit wenig Kapital etwas ordentliches vor ſich zu
ſchaffen freilich erforderten die Verhältniſſe dort auch
einen Mann, der „ſtramm“ iſt. Auf eine Anfrage,
dahingehend, ob die Rentengüter auch für alle Zeiten
ſolche bleiben, erwidert Herr Zimmer, daß die Renten
güter ſolche bleiben, ſolange der Anſtedler ſelbſt ſie
nicht amortiſtren will; der Anſtedler kann trotzdem ein
ſolches Gut auch weiter verkaufen, aber die Anſiede
lungscommiſſton muß natürlich die Verſicherung haben,
daß das Gut nicht an einen Polen verkauft wird,
und deshalb bleibt die Rente zur Wahrung eines Ein
ſpruchsrechts nicht ablösbar bis zu iſt aber auf
50 Jahre nicht kündbar und wenn die Commiſſton
nach 50 Jahren die Auszahlung fordern ſollte, hat
der Anſtedler noch den Vortheil, daß er nur des
Koſtenpreiſes zu zahlen hat.

Die Verſammlung hat die Ausführungen des Red
ners mit großem Intereſſe und mit Dank entgegen
genommen, und der Schluß derſelben beſchränkte ſich
danach auf die Bekanntgabe des den Mitgliedern be
reits mitgetheilten Termins für das Herbſtvergnügen.

Gerichtsverhandlungen.
Magdeburg, 10. Nov. Wegen Mordes und

Mord verſuchs hatte ſich dieſer Tage der Fleiſchermeiſter
Franz Schöne zu Sudenberg, geboren 9. März 1870, zu
verantworten. Er wurde beſchuldigt, am 5. Dezember 1898
zu Olvenſtedt ſeinen Schwager, den Fleiſcher und Gaſtwirth
Karl Rappholz vorſätzlich und mit Ueberlegung zu
tödten verſucht zu haben. Der Angeklagte heirathete im Jahre
1895 die Tochter des Gaſtwirths Friedrich Rappholz zu
Olvenſtedt. Die Ehe ſoll von Anfang an unglücklich geweſen
ſein. Er mißhandelte ſeine Frau häufig ohne jede Veran
laſſung und zwar nicht nur in angetrunkenem, ſondern auch
in nüchternem Zuſtande. Sie zog endlich mit ihren Kindern
wieder zu ihren Angehörigen nach Olvenſtedt. Dort ſtellte
ſich eines Morgens der Angeklagte frühzeitig ein, ſtürmte die
Treppe hinauf, ſchoß zunächſt einmal eine Kugel durch die
Thür der Schlafſtube in das Zimmer und trat dann mit dem
Füße ſo heftig gegen die Thürfüllung, daß der mittlere Theil
derſelben herausſprang; dann ſchoß er mit den Worten
„Jetzt ſchieße ich Euch Alle todt, jetzt kommt Jhr alle dran
durch die Thürbffnung in das durch eine Lampe erhellte
Zimmer hinein, wobei zunächſt ſein Schwager getroffen und
am Unterleib verwundet wurde, infolgedeſſen dieſer zuſammen
brach und bald darauf verſtarb. Hierauf richtete Schöne die
Waffe gegen ſeine in ein Nebenzimmer flüchtende Ehefrau
und traf ſie ins Geſäß, worauf auch dieſe auf ihr Bett zu
ſtürzte. Nun eilte der Angeſchuldigte wieder die Treppe
hinunter, drohte dem zur Hilſe herbeigeeilten Schmiedemeiſter
Wolf mit der hocherhobenen Lampe, warf dann die Lampe
auf den Fußboden mit den Worten: „So, nun aber weg

aus dem Hauſe. Zur Verhandlung waren 120
Zeugen und mehrere Sachverſtändige geladen. Der Angeklagte
gab auf Befragen des Vorſitzenden an, er ſei unſchuldig.
Auf Vorhalt des Vorſitzenden, die ärztlichen Sachverſtändigen
hätten begutachtet, er ſimulire Bewußtloſigkeit ber
Begehung der That, er ſolle in dieſem Punkte der Wahrheit
die Ehre geben und ſein Gewiſſen erleichtern, erwiderte der
Angeklagte, er wiſſe nicht, was er gethan habe. Nach fünf
tägiger Verhandlung lautete der Wahrſpruch der Geſchworenen
auf ſchuldig, worauf der Gerichtshof den Angeklagten zu 12
Jahren Zucht haus und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilte.

Berlin, 10. Nov. Einen empfindlichen Denkzettel
erhielt nunmehr ein Kaufmann Reiſen er aus Berlin, der
es liebt, mit Radfahrerinnen unſchöne Scherze zu

machen. Als eines Abends eine verheirathete Radfahrerin
durch eine Straße im Norden von Berlin fuhr, ſtellte ſich
ihr plötzlich der Angeklagte mit ausgebreitetem Mantel
entgegen. Um mit der elektriſchen Bahn nicht zuſammenzu
ſtoßen, blieb der Radfahrerin nichts anderes übrig, als vom
Rade zu ſpringen. Reiſener wurde darauf zur Anzeige
gebracht und wegen gro ben Unfugs zu einer Woche Haſt
verurtheilt. Gegen dieſe Entſcheidung legte Reifener Reviſion
beim Kammerge richt ein und beſtritt das Vorliegenvon grobem Unfug, da den Vorgang ſonſt niemand hen
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habe. Das Kammergericht erkannte jedoch auf Zurückweiſung
der Reviſion und erachtete groben Unfug für vorliegend, da
das Benehmen des Angeklagten geeignet war, nicht nur die
Radfahrerin, ſondern auch das Publikum zit beunruhigen

(Jugend liche Abenteurer) Jn Hamburg
verhaftete die Polizei einen 14 jährigen Knaben aus
Nordhauſen, welcher ſeiner Mutter mit 800 Mark durchge
De war, um nach Transvaal zu gehen und gegen die

Engländer zu kämpfen. Er bewaffnete ſich bis an die Zähne
und machte ſich beritten. Als das Geld ausging, wollte er
das Pferd verkaufen, wobei er der Polizei in die Hände fiel.

(Die Peſt) iſt nach Pariſer Blättern in der Provin z
Tonſtantin (Algier) vor Kurzem ausgebrochen. Zuerſt
ſeien in Pilippeville, dann in Bougie ſowohl unter der
ivilbevölkerung wie unter den Truppen mehrere Todesfälle
an der Peſt vorgekommen.
Tagen nach Conſtantine abgereiſt, um den Verlauf der
Seuche zu. ſtudiren. Offiziös ſucht man dem gegenüber zu
Beſchwichtigen. Die Generaldirection des „Oeſterreichiſchen
Lloyd“ theilt mit, daß an Bord des auf der Rückreiſe von
Braſilien befindlichen Lloyddampfer „Berenice“ 3 Perſonen
an der Peſt geſtorben ſeien. Weitere Erkrankungen an der
Peſt ſeien an Bord nicht vorgekommen. Schiffsoffiziere und
Mannſchaft befänden ſich wohl.

Ein früherer deutſcher Offizier,) Leutnant
R. iſt auf Anſuchen der deutſchen Behörden in Brüſſel
feſtgenommen worden. Dieſer hatte bedeutende Geldbe
kräge zum Ankaufe von Artilleriepferden erhalten, ſie aber
unterſchlagen und war flüchtig geworden. Die „Etoile belge“
verſichert, daß außerdem gegen ihn die Anſchuldigung des
Hochverraths erhoben werde. Nach der Brüſſeler „Patriote“
ſt der Feſtgenommene ein ehemaliger elſäſſiſcher Offizier
Der Offizier beſtritt, Gelder für den Pferdeankauf unterſchlagen
zu haben, er ſchulde nur den Betrag ſeines Pferdes dem
Regimente. Die deutſche Regierung ſchiebe dieſen Grund
nur vor, um ſeine Auslieferung bei den belgiſche Behörden
Durchzuſetzen, weil er fitr Frankreich Spionierdienſte geleiſtet
habe. Bei ſeiner Feſtnahme erfuhr die Polizei, daß in demſelben
Hauſe in einem Zimmer des zweiten Stockwerkes ein
ruſſiſcher Offizier ſich unter dem falſchen Namen Smidt
aufhalte. Auch dieſer wurde feſtgenommen.

S (Der öſterreichiſche Thronfolger Erzherzog
Franz Ferdinand iſt in Wien eingetroffen. Aus ſeiner
nächſten Umgebung werden der „Köln. Ztg.“ zufolge alle
Meldungen über ſeine Verlobung und morganatiſche Ehe
als haltloſe Gerüchte bezeichnet. Wenn dies auch wohl
für die Vergangenheit etwas zu weit gehen dürfte, ſo iſt
daraus jedenfalls zu ſchließen, daß die Angelegenheit hiermit
erledigt iſt.

Die 4000 Mark vom Jeruſalemer Kirchhof
n Berlin ſind, wie nunmehr mit ziemlicher Sicherheit feſtſteht,
hatſächlich ein Theil der von dem Kaſſendiener Leisdorff
dem „Cyclop“ defraudirten Summe. Das Signalement des
Unbekannten deckt ſich genau mit demjenigen Leisdorffs.
Ferner ſtammte das gefundene Gold aus der Deutſchen Bank,
wo auch Leisdorff Papiergeld in Gold umgetauſchte hatte.
Dunkel war bisher nur noch, warum der Defraudant das
Geld nicht perſönlich aus ſeinem Verſteck abgeholt hatte, bezw.
wie und wo eigentlich Bollmann den Betrag gefunden hatte.
Bollmann hat nun zugegeben, daß er in der That die Geld
rollen nicht direct an dem Engelhartſchen Grabe, wo ſie der
Fremde geſucht hatte, an ſich genommen habe. Nach dem
Beſuch des Mannes, der von ihm eine ſo bedeutende Summe
verlangte, nachdem er ſie auf dem genannten Grabe nicht
mehr zu entdecken vermocht hatte, war Bollmann nämlich
Plötzlich eingefallen, daß er ja am Tage vorher den Grabhügel
vom welken Laub ec., mit dem es dicht bedeckt geweſen war,
geſäubert hatte. Er ging nun an die Durchforſchung der
Grube, in die er das Laub geſchafft hatte, und in dieſer
machte er dann auch angeblich den werthvollen Fund.

(Geber den diebiſchen Kavallerie- Offizier
tn Wien) wird weiter gemeldet Der unter den Verdacht
mehrfacher Ladendiebſtähle verhaftete Offizier heißt Maximilian
Mächalitzki und iſt Leutnant bei den berittenen Tiroler
Landesſchützen in Jnnsbruck. Michalitzkt, der ſich ſeit etwa
gehn Tagen in Wien befand, wird beſchuldigt, auf
Verkaufspulten von Juwelierläden, die er beſuchte, falſche
Ringe zurückgelaſſen und hierfür echte eingeſteckt zu haben.
Der Juwelier Hüber ließ ihn Mittwoch in der Kärthnerſtraße
verhaften. Jm Ganzen erſtatteten fünf Juweliere Anzeigen
gegen Michalitzki. Die Verhaftung des Leutnants ruft in
nititäriſchen Kreiſen peinlichſtes Aufſehen hervor. Michalitzki
ſteht im 23. Lebensjahre und wurde Krankheit halber beur
Iaubt. Die Urſache der ihm zur Laſt gelegten Diebſtähle
ſt noch nicht bekannt. Michalitzki ſelbſt leugnet, und that

ſachlich ſoll kein einziges Stück der geſtohlenen Gegenſtände
Bei ihm gefunden worden ſein. Die beſtohlenen Geſchäfts
leute wollen jedoch mit Sicherheit in Michalitzki den Thäter
erkennen. Einige Abendblätter geben der Anſchauung Raum,
daß der Offizier an Kleptomanie (2) leide. Dagegen würde
aber ſprechen, daß er die entwendeten koſtbaren Ringe durch
falſche, werthloſe erſetzt habe.

Ein ſehr intereſſanter Proz eß) wird ſich dem
nächſt in Neapel abſpielen. Dort iſt die Polizei der Räuber
bande auf die Spur gekommen, welche im vergangenem Jahre
den Holländer Van Boer ermordet und beraubt, die
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Au zeigen. Karl Kurt,
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Fführten ſie

Dr. Chantemeſſe ſei vor einigen

(Eine Hochzeit im Gerichtsſagal.) In Mainz

Zacharias; Frieda Martha, unehel. T. Willy
S. des Formers

Anna Elſe, unehel. T.; Martha Marie, unehel.Für dieſen Thetl übernimmt die Redaction dem D. Max Erich unehel. S. Franz und Karl
Zwillingsſöhne des Geſchirrführers Zetzſche.

Kirchen t. FamilienNachrichten. Beerdigt: die T. des Handarb. Seyfert; der

Schauſpielerin Virginig Reiter ausgeplündert und hundert
andere ſchwere Verbrechen ausgeführt hat. Unter andern

ſie zufrieden ließen, wenn ihnen eine beſtimmte Summe geboten
war. Natürlich gehörten auch dieſer Verbrechergeſellſchaft,

welche in enger Verbindung mit der Camorra ſteht, mehrere
Perſonen aus beſſeren Kreiſen an, darunter Zwei Damen
Die Bilanz der Klondykeg oldfelder.)Bis zum Ende des Jahres 1898, ſo ſchreibt die Romanwelt
betrug der Geſammtwerth des im ganzen Klondykediſtrikt
gewonnenen Goldes 75 Millionen Mark. Auf den erſten
Blick ſcheint das eine ſehr genügende Ausbeute zu ſein. Jn
Wahrheit aber ſteht dieſem Gewinn ein ungleich größerer
Verluſt gegenüber. Die Entdeckung der Goldgruben Klon
dykes bedeutet für die Welt vorläufig durchaus keinen
Gewinn. Eine einfache Rechnung zeigt dies. Bis Ende 1898
gingen ungefähr 30 000 Perſonen nach Klondyke. Von
allen dieſen hatte nur etwa der ſiebente Theil das Glück,
überhaupt etwas Gold zu gewinnen. Es iſt noch ſehr zweifel
haft, ob von dieſen viertauſend alle aus dem Betrag ihrer
Goldfunde die beträchtlichen Koſten der Reiſe, des Aufent
haltes in Klondyke und der Grubenbearbeitung. decken
konnten. Sicher jedenfalls iſt, daß die übrigen 26,000 leer
ausgingen. Was ſie für Reiſe, Lebensmittel und ſonſtige
Bedürfniſſe noch ausgaben, dürfte zuſammen mindeſtens
200 Millionen Mark betragen. Jedenfalls ſind alſo bis jetzt
der Welt die anfangs viel verſprechenden Goldminen
Klondykes 125 Millionen Mark verloren gegangen, ganz
abgeſehen davon, daß auch die Arbeitskraft jener 30,000
Menſchen nutzlos verſchwendet wurde. Jn Zukunft wird ſich
das Bild allerdings etwas ändern. Die Verbindungen nach
Klondike werden beträchtlich erleichtert und damit die Lebens
mittel billiger werden, auch wird die Ausbeutung der Gruben,
wenn ſie erſt rationeller betrieben wird, wohl bedeutend
größere Beträge abwerfen. Das wird wohl aber noch einige
Zeit dauern.

(Der Major Freiherr v. Reißtzenſtein,)
Generalſtabs Offizier der 11. Diviſion in Breslau, in weiteren
Kreiſen bekannt durch ſeine hervorragenden Leiſtungen beim
Diſtanzritt BerlinWien zu Anfang der neunziger Jahre, ſoll,
wie in ſportlichen Kreiſen erzählt wurde, ſeinen Abſchied er
beten haben, um in Südafrika auf der Seite der Buren
gegen die Engländer zu kämpfen. Wie es heißt, iſt er auch
bereits nach Kapſtadt abgereiſt. Man nimmt an, daß die
mitgetheilte Verfügung des Kaiſers, die den Offizieren, auch
verabſchiedeten, von jeder Theilnahme am Burenkriege abräth,
durch das Verhalten des genannten Offiziers mit veranlaßt
worden ſei.

(Der wiedergekehrte Todte.) Aus Geeſtemünde
wird geſchrieben Vor einigen Monaten wurde in Geeſte
münde eine Leiche geborgen und als die des Arbeiters R.
recognoszirt. Der Tod wurde ſtandesamtlich regiſtrirt und
der Ort Lehe zahlte die Beerdigungskoſten, weil R. ſeinen
Unterſtützungswohnſitz dort hatte. Obwohl die Kinder in
der gefundenen Leiche mit Beſtimmtheit ihren Vater erkannt
hatten, kam dieſer kürzlich nach Geeſtemünde von ſeinem Streifzuge
zurück. Die Gemeinde Lehe erhält nun ihr Geld wieder, der
Todte wird wieder als lebegdig regiſtrirt und die Kinder
haben ihren Vater wieder. Die Gemeinde Geeſtemünde aber
wird jetzt ihre Laſt damit haben, den Namen jenes Ertrunkenen
feſtzuſtellen.

(Ein ſeltſamer „humanitärer“ Antrag) iſt
in der „Amerikaniſchen Geſellſchaft für den Fortſchritt der
Wiſſenſchaften“ geſtellt und erörtert worden. Der Antrag
ging dahin, Hinrichtungen von Verbrechern, um dieſen den
Schmerz zu erſparen, durch Einathmung von Hydrocyanſäure
zu bewerkſtelligen. Den Philanthropen Amerikas iſt die
Enthauptung ein zu grauſamer Aet, während die Hinrichtung
durch Elektrizität nicht ſicher genug iſt. Die Einathmung
von Hydrochanſäure ſoll in der Weiſe vorgenommen werden,
daß der Verurtheilte in das „Todeszimmer“ übergeführt
wird, in das alsbald die giftigen Dämpfe geleitet werden.
Es wäre dann, ſo fügt „Britiſy Med. Journal“ hinzu, nur
noch nöthig, daß eine leiſe, ſanfte und gemüthvolle Muſik
den ganzen Vorgang begleite, damit ein ſchöner Traum den
zum Tode Verdammten umfange und ihn ſanft und ſchmerz
los in das ewige Leben hinüberleitel

(Folgen der Witz) geht gegenwärtig in Wien von
Mund zu Mund. Jüngſt war auf dem Transport durch die
Stadt ein junger Ochſe ausgekommen und durch die innere
Stadt bis in die Hof burg gerathen. Man erzählt ſich nun,
daß der Kaiſer den Grafen Paar gefragt habe, was ſeine
Wiener wohl wie zweifellos geſchehe über das Ereigniß
witzelten. Der Generaladjutant habe nach einigem Zögern
und nach Zureden des Kaiſers geantwortet: „Sie ſagen, es
ſei der erſte Ochſe, der ohne Protection in die Hofburg
kommt.“ Darauf der Kaiſer: „Jch wäre froh, wenn dem
ſo wäre

Ein blinder Rechts anwalt.) Der Gerichtsſaal
des Zuchtpolizeigerichts in Verviers war neulich dicht gefüllt
die ganze Anwaltſchaft war erſchienen. Der ſeit ſeiner
Jugendzeit blinde Eugéne Melen hatte ſich dem Rechts
ſtudium gewidmet, ſeine Prüfungen gut beſtanden und hielt
ſeine erſte Vertheidigungsrede als neu zugelaſſener Anwalt.
Er las, wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, die von ihm
mit einem Stecher niedergeſchriebene Rede mit den Finger
ſpitzen ab. Der von ihm Vertheidigte wurde freigeſprochen.

Schümichen;

gewiſſen Fremden minderjährige Kinder Zu
ſchickten denſelben danſt als Polizei Agettten verkleidete
Spitzbuben in das Haus, die mit Verhaftung drohten aber

Todes- Anzeige.
Allen lieben Freunden und Bekannten die der Schloſſer Paul Richard Schütraurige Nachricht daß Sonntag Abend 149 Marie Alma Aen nen

Uhr mein lieber Mann, unſer guter Bruder, Maurer Otto Richard Os
Schwager und Onkel, der Malermeiſter

wurde der Hausmeiſter des Gerichtsgebäudes, ein Mann, der
dieſen Poſten ſchon 24 Jahre verſieht, kurzer Hand entlaſſen
Unter den Gründen, die dazu führten, iſt auch der, daß der
Mann lketzthin, als er ſich zum dritten Male verheirathete,
ſeine Hochzeit im Schöffengerichtsſaale abhielt, da in
ſeiner Dienſtwohnung nicht Platz genug war die Hochzeits
gäſte zu bewirthen. Ein ſolches Vorkommniß dürfte wohl
kaum ſchon anderswo regiſtrirt worden ſein. e

Die erſte elektriſche Staßenbahn in Ching)
iſt, wie die Wochenſchrift Prometheus mittheilt, am 24. Junt

1899 eröffnet worden. Sie verbindet in 3 Kilometer Länge
den Bahnhof Matſchiapu, den Endpunkt der Eiſenbahnlinie
Tientſin Peking, mit dem Südthore Jüntingmen der Stadt
Peking. Man hofft ſie in nicht zu ferner Zeit, ſobald die
Bevölkerung an das neue Verkehrsmittel gewöhnt hat und
der Widerſtand gegen die Durchſchreitung der Stadtmauer ge
fallen iſt, noch um einige Kilometer in die innere Stadt zu
verlängern. Die Straßenbahn iſt von der Actiengeſellſchaſt
Siemens und Halske in Berlin gebaut.

Lotterie.
Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Ziehung

der Großen Verlooſung zu. Baden-Baden, in
welcher Haupttreffer im Werthe von 30000 Mark,
10000 Mark u. ſ. w., insgeſammt 2000 Gewinne zur
Entſcheidung gelangen, beſtimmt dieſe Woche Sonnabend,
ſtattfindet. Looſe 5 I Mark ſind noch in allen Lotteriege
ſchäften und den ſonſtigen durch Placate kenntlichen Ver
kaufsſtellen zu haben, auch direct zu beziehen durch Jo
hannes Jonas, BadenBaden. Bei Entnahme
von 10 Looſen wird 1 Freiloos gewährt.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die von uns kürzlich erwähnte „Jlluſtrirte Geſchichte

des Neunzehnten Jahrhunderts (Union Deutſche Ver
lagsgeſellſchaft in Stuttgart) hat einen großen Erfolg zu ver
zeichnen. Von Lieferung zu Lieferung mehrt ſich die Zahl der
Abnehmer dieſes glänzend ausgeſtatteten und allgemein
verſtändlich geſchriebenen Werkes. In den neueſten Abſchnitten
führen uns prächtige Jlluſtrationen in packendſter und leben
digſter Weiſe die großen Schlachten des Deutſchen Befreiungs
krieges vor die Augen und ſchon dieſe Bilder allein ſind es
werth, daß man die geringe Ausgabe der Anſchaffung der bereits
erſchienenen Hefte (à 25 Pf.) nicht ſcheut.

Neueſte Nachrichten.
London, 13 Nov. O. T. B. Weitere

Meldungen über das Gefecht bei Kenilworth in
der Nähe von Kimberley berichten, daß die Eng
länder einen Fehler begingen, indem ſte einen Aus
fall machten, bei dem ſte ſich dem Feuer des Feindes
ausſetzten. Es wurde eine große Anzahl ihrer
Druppen getödtet oder verwundet. Die Buren machten
ſofort nach dem Ausfall der Engländer einen Angriff
wobei es ihnen gelang 79 Mauleſel zu erbeuten.
Die Angriffe der Buren ſcheinen überhaupt keinen
andern Zweck zu haben, als die Mauleſel einzu
fangen, was ihnen auch mehrmals gelungen iſt.

Durban, 13. Nov. (H. T. B) Unruhen
werden von der Grenze des Amatongalande s
gemeldet. Die Eingeborenen richten große Ver
heerungen an.

Reclamet heil.

Ball-Seiclen-Robe m. 10,50
und höher 14 Meter! porto und zollfrei zugeſandt!Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer d. e

„HennebergSeide“ von 75 Pf. bis 18,65 p. Met.

G. Henneberg, t Zürieh.
Geſellſchaftlich unmöglich

machen ſich viele Leute oft, ohne es ſelbſt zu wiſſen, durjenen unausſtehlichen Mundgeruch, welchen hege d
dadurch ſchadhäfte Zähne ausſtrömen. Und doch iſt es ſo
leicht, ſich mit Sicherheit vor dieſem Uebel zu ſchützen durch

regelmäßigen Gebrauch von KosminMu ndwaſſer,
welches durch ſeine desinfieirende Wirkung jeden üblen Geruch
benimmt. Es iſt das erſte und einzige Mundwaſſer, welches
nicht wie andere durch ſtarkes Parfüm auf kurze Zeit den
Geruch verdeckt, ſondern die Urſache deſſelben, die Fäulniß
erreger in den Zahnhöhlen, vollkommen vernichtet, ohne die
Zähne vder Schleimhäute auch nur im geringſten anzugreifen
Kosmin- Mundwaſſer hat erfriſchenden Wohlgeſchmack,
iſt ſehr ſparſam im Gebrauch und nach kurzer Zeit unentbehrlich
Flacon Mark 1,50 für mehrere Monate ausreichend. Jn
n Droguerien, Parfumerien und bei den Coifeuren

äuflich. eder Zahlmeiſter Aſpirant Karl J ne
hl Aſ JohannesTheodor Zielke mit Minna Hickethier in Törgau;

ichen mit
e e 15; derar Prenz mit

riette Wilhelmine Fritſche, Sand

Dom. Getauft: Hans und Hermann,
Zwillingsſöhne des Kgl. Regierungs-Seeretärs

tohe. Beerdigk: die j. T. des Königl.
Regierungs Raths Müller.

Stadt. Getrauet: der Kaufm. F. O.
Frahnert in Weißenfels mit Frau M. S. M.

geb. Mylius hier; der Fleiſcher H. E. Baumann
mit Frau D. J. geb. Strumpf hier der Zahl
nzeiſterAſpirant K. J. Th. Zielke in Torgau mitgrau

M geb. Hickethier hier der Maurer O. R. O.
Preuß in Venenien mit Frau H. W. geb.
Hrikſche hier; der Fabrikarb. F. K. Zorn mit
Frau A. M. geb. Riesner hier. Getauft:
Martha Charlotte, T. des Schneidermeiſters
Meier Anna Martha, T. des Maurers
Wagner Friedrich Wilhelm, S. des Dieners

Schönfeld; Richard Paul, S. des Maurers

S. des Malers Becker die Wittwe Richter
geb. Kruſe; die Arbeiterin Hartmann.

Neumarkt. Getauft; Otto, S. Hand
arbeitersSchurmann; Wilhelm Guſtav, unehel. S.

Altenburg. Getrauet: der Schloſſer
P. R. Schümichen mit Frau M. A. geb.
Mitternacht.

Donnerstag den 16. November Jung
frauenVerein.

Donnerstag 8 Uhr: Armenpfleger Verband

im 3. Bezirk von St. Maximi. (Außer
vrdentliche General-Verſammlung.)

Frieclrich Kanzler,
nach kurzem Krankenlager ſanft entſchlafen iſt.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag

4 Uhr ſtatt.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 6. bis 12. November 1899.

Eheſchließungen: der Kaufmann
Friedrich Otto Frahnert mit Marie Selma
Martha Mylius in Weißenfels der Drechsler
Ludwig Leitz mit Auguſte Amalie Martha
Beck, Markt 7; der Fleiſcher Heinrich Ernſt
Baumann mit Dorotheg Jda Strumpf,
Mälzerſtr. 12 der Fabrikarb. Friedrich Karl

Geboren: dem Handarb. Quoſig ein S.Amtshäuſer 3; dem Fabrikarb. Sonate
eine T kl. Sixtiſtr. 16; dem Tiſchler Höfer
eine T. gr. Sixtiſtr. 3; dem Fuhrherrn Kreyer
eine T., Breiteſtr. 18; dem Kaufmann Wolf
eine T., gr. Ritterſtr. 14; ein unehel. S. dem
Schneidermnſtr. Tzſchöckell eine T. gr. Sixti

8 n e e en WeineckLeungaer Str. 1; dem Schmied Zien e 9 eeſtorben: des Handarb. Seyfert T., 17J Sirttberg 105; des Malets Beter S 11
M., Vorwerk 16 die geſch. Kauſmann Richter
77 J. Roßmarkt 7; des Schuhmachers Hart
mann T., 17 J., Wagnerſtr. 35 des verſtorb.
StationsAſſiſtenten Herber Ww. geb. Schnelle
76 J. Vorwerk 24; des Kgl. Reg Rath

Zorn mit Anna Martha Riesner, Brühl 7; Müller T., 6 M., Clobigkauer Str. 20.



Auntliches.
Bekanntmachung.

Nachdem die Maul und Klauenſeuche in
Wallendorf erloſchen iſt, werden die durch die
Bekanntmachung vom 22. Sept. d. J. für die
Ortſchaft Wallendorf angeordneten Ausnahme
maßregelen hiedurch wieder aufgehoben.

Merſeburg, den 6. November 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Jm GeſellſchaftsRegiſter iſt bei Nr. 150,

wo die Firma Carl Berger hier verzeichnet
iſt, Folgendes vermerkt:

„Jn Leipzig iſt am 15. April 1899 eine
„Zweigniederlaſſung errichtet.
Merſeburg, den 8. November 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 4

Stadtyerordnetenwahlen.
Aus der Stadtverordneten Verſammlung

ſcheiden Ende d. J. nach Ablauf der Wahl
Periode aus bezw. ſind bereits in Folge ſrei
williger Niederlegung des Amtes oder durch
Ableben ausgeſchieden

a) aus der erſten Abtheilung
die Herren Fabrikant Heilmann, Reg.

SecretärHetzer, ApothekenbeſitzerMarche,
b) aus der zweiten Abtheilung

die Herren Rechtsanwalt Hündorf,
Kaufmann Klauß, Rentier Mayer,
aus der dritten Abtheilung
die Herren Löhgerbermeiſter Barth,
Bäckermeiſter Heyne, Kaufm. Meiſter.

Es muß daher zu den Ergänzungswahlen
geſchritten werden. Die aufgeſtellte Gemeinde
wählerliſte hat vom 15. bis 30. Juli er. öffent
lich ausgelegen und ſind Einwendungen dagegen
nicht erhoben worden. Die Wähler werden die
Abtheilungsliſten vor den Wahlterminen zuge
ſtellt erhalten.

Die Wahlen erfolgen, und zwar:
von der Sritten Abtheilung

Montag den 20. Nov. er.
von vorm. 9 bis mittags Ahr,
im kleinen Saale des Reſtaurants „Tivoli“

von der zweiten Abtheilung
Dienſtag Hen l. Nov. er.,
Vorer. von 9 bis 10 hr,

im unteren Rathhausſagle;
von der erſten Abtheilung

Dienſtag den l. Nov. er.,
vorm. von I bis Ia hr,

im unteren Nathhausſenle.
Die Wähler der verſchiedenen Abtheilungen

werden eingeladen, zur beſtimmten Zeit in den
vorgenannten Loealen ſich pünktlich einzufinden.
Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtande münd
lich und laut zu Protocoll erklären, wem er
ſeine Stimme geben will.

Zur Beachtung bemerken wir hierbeigolgendes:

Die in den Liſten aufgeführten Wähler ſind
als Stadtverordnete wählbar. Indeſſen
können Stadtverordnete nicht ſein

die Mitglieder der Königl. Regierung
die Mitglieder des Magiſtrats und alle
beſoldeten Gemeindebeamten,

0) Geiſtliche, Kirchendiener und Elementar

lehrer, Sdie richterlichen Beamten,
o) die Beamten der Staatsanwaltſchaft

die PolizeiBeamten.
2) Die Hälfte der von jeder Abtheilung zu

wählenden Stadverordneten muß aus Haus
beſitzern beſtehen.

3) Jede Abtheilung wählt ein Drittel der
Stadtverordneten, ohne dabei an die Wähler
der Abtheilung gebunden zu ſein.
Merſeburg, den 26. October 1899.

Der Magiſtrat.
Statt Mittwoch den 22. d. M. findet der

Wochenmarkt hierſelbſt wegen des guf dieſen

Tag Bußſz und Vettages
Dienſtag den A. d. M.

ſtatt. SMerſeburg, den 10. November 1899.
Die PolizeiVerwaltung.

J. G. Knanth K Sohn,
J Entenplan Nr. s

un anne n elenn, ans and. Selalatrelzen, Mungssäcelgera,
WrussKörbem, NMuiſffem, Kragen v. Collſes mnih äöprtelhnen,
Merrenanknöpfläragem, Felzanüit en. Sehr große Auswahl in
geſchmackvollen Wannnenbawetits, Ziegen u. äccaten An

üt in größter Auswahl, neueſten Formen und Farben in weich undu e ſteif. Veloumulztütte, deutſches, Wiener u. italieniſches Fabrikat.

Wanmneumlniüte, EKnae, Himmel en BBabylüte
Mützen größtes Soartiment in Formen, Stoſfen und Farben für
e 425 Herren, Knaben und Kinder. Mlääcleln unnütze

Silzſrhuh und PYantaffeln
mit Filz- und Lederſohlen, feine Collection. Werwenme wmuc Damen
stüefeletten, gute Paßform. Tanne Vlääen e nn U Ines

Krimmer-, Trico- und Glacéhandſchuhe
für Herren und Damen mit und vhne Futter, Waälclecterhhancdlsehuulz,
Rappehamehsauula, Wiener und deutſches Fabrikat.

Shpse- große Auswahl, neueſte Formen und Farben.
Begensehürzme, gute Qualitüten, Leünmeras vunnch Glaunnnnmm ägelne-

wollene Vorhemden Großes Lager in Gannanniträgern in
verſchiedenen Patenten und Preislagen.

Große Collection in modernen Stoffe zu Mäntel- und Capesbezügen.

Alle Reparaturen und Nenbeztehen
von Herren und Damenpelzen werden gut und preiswerth ausgeführt.

ist bekanntlich der Name des neuen Mund und Zahmpassers, welchem auf
Grund wissensehaftlicher Ontersuchungen namafter Fachanänner und Aerete
der Voreug vor allen anderen Präparaten eur Munde und Zahnpflege gegeben
werden muss. Durch seine bisher unerreiehte desinfieierende Wirkung schütet
es die Zähne vor Höohlwerden, kräftig das Zahnfteisch. und erfrische dureh
überaus angenehmen Wohlgeschmach den gesammten Organis:nus des Mundes.

O u darunbedingt
als eine epochemachende Neuheit auf dem Gebiete der Mund und Zahnpflege
angesehen werden und ist infolge des billigen Preises Nlacon Mark 1.50,
reicht mehrere Monate aus jedermann in der Lage, sich durch einen Versuch
en übergeugen, dass das von der Chemischen Fabrik „Rothes Rreue“, Berlin SW.,
hergestellte, in allen besseren Progerien, Parfinerien, Apotheken Fäufliche
Koamin-Mlundwasser mit Recht einstemmig begeichnet wird als

Offerten unter W al 1242
(69288)

eOuelle.
heute Dienſtag, den 14. Novbr., ſtatt

„Hur guten
Zu meiner

findenden

I. e m G S S
lade ich meine werthen Freunde und Gönner ganz er
gebenſt ein. Manlſuns löemner-

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 15. d. M.,

Vorm. 10 Uhr,
verſteigere ich im Caſino hier

3 vollſtändige Belken, 5 Klb. Föffel,
neuen Schreibliſch, verſchied. andere
Wöbel, 8 Hühner und 1 Hahn, 3 Fl.
Rum, 3 J. Skeinhäger u. dergl. m.
Merſeburg, 13. November 1899.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher

Zwei große Läufer und ein
Schlachteſchwein ſtehen zum Verk.

J Wert 44.ſerstenstroh,

Flegeldruſch, abzugeben Breiteſtrafze 14.

7 D3Gin Kinderwagen
ſt zu verkaufen Sand 15, 5 Tr.
Eine ſaſt nene

Gnadebillig zu verlaufen. Oberbreiteſtr. 4, 3 Tr.
enengere

S

Zwei Läuterschweine 2 Wohnungen
e im Preiſe von 30 und 50 Thaler werden zumſind zu verkaufen Kreuzſtraßze 4. April 1900 zu miethen geſucht. Offerten

Stube und Kammer an ein zelne Perſon in unter K. er in der Exped. d. Bl. erbeten.
beſſerem Hauſe zu vermiethen. Zu erfragen

ubaäge- Heoilz
p

in der Exped. d. Bl.

Weiße Mauer I er Meter von 90 Pf. an.
Vorlagekatalog und Preisliſte über alleEtage zum 1. April 1900 zu vermiethen. t

Näheres daſelbſt part. l. Laubſäge und Kerbſchnikt Utenſilien
ratis.Eine Wohnung G. Schaller Co.,

zu vermiethen Roß markt 12. Konſtanz. 3 Marktſtätte 3.

Ein Logis Wſt zu vermiethen und 1. Jannar zu beziehen

Regmuaret Geg. hNeuingekt 9. Nachn. wollfette Salzher. I.
To. 35 M., ca. 400 Stck. 11 M ca.Ein möhlirtes Zimmer e 5 e. 4 Liter ca. 60 à 2 M.

iſt zu vermiethen Oberbreiteſteaßzr 10. Degeners Fiſcherei, Swinemünde.

Mintach möbhrte Stube sbelner

neue ff.

r 5 v 3zu vermiethen oder Schlafſtelle offen en en a
Windvberg 9. BohnmatersefteDie ParterreWohnung im Hauſe Weigen „Zauberkraft“ in Stücken zu haben bei

fe Straßze 5 iſt zu vermiethenfelſer Strafze 5 iſt zu vermiethen und 1. Grün Augusts Berger,
Markt 31 im Comptoir.

einpfehlen zur bevorſtehenden Saiſon ihr großes reichhaltiges Lager in Merwen-

Roggen, do.
z Gerſte, do.

Zunge ſehr ſeiſte Jalanen,
echte Hkraßbuxrger

CEaviar, Gänſepökelſleiſch und

Gänſefett n
O. B. Dunmernann,

Caphlumen,
empfiehlt

Cyraswedel, Wachsroſen, Seiden- und
Erepppaßiere, reiche Auswahl in Stoff
blumen Zur Kranzbinderei, empfiehlt zu

billigſten Preiſen hA. Iawinus- Brühl 17.
Hoc!ſeinen Hanerkohl

Pf. 15 Pfg.empfiehlt A. Hpoigers Nach
Jnh. W. W eilse-, Brühl.

t. Verlobungsaunzeigen
in geſchmackvoller
Preiſen fertigt

F. Rariue, Brühl 17.

Ohren n e
für den Weihnachtsbaum

nahe verſendet
ConfertVerſandhaus Emil Wieſe

Dresden 16, Holbeinſtraße Nr. 476.
Wiederverkäufern ſehr empfohlen.

Althee-Bonbon
von vorzüglicher Wirkung gegen Huſten und

Taſchentücher,

weißleinene mit kleinen Webfehlern, ein
großer Poſten eingetroffen und empfehle

dieſelben zu bekannt billigen Preiſen.

a Wert

do. Sprotten
empfiehlt

Wolle. Roßmarkt.

Neuheiten
in ſeidenen

Kopfshales, Doharpes,
Schlpsen

mit u. ohne Franſen,
Schärpen, Schürzen

in ſchwarz und bunt,
Shaltücher ete.

empfiehlt in den neueſten, aparteſten Muſterm

Berthalbaumann
an der Geiſel 2, J.

Verkreterin der Hohenſteiner Seiden

weberci „Lohe

Höthſte und nirdrigſte Markkprriſe
vom 5. bis mit 11. November

Weizen, pro 100 Kl. 15,60 bis 1440 Mk.
16 bis

18,50 bis 15,
e 1550 bisErbſen, do. bisLinſen, do. 30 bisBohnen, do. 20, bis 14

Kartoffeln do. 4,50Rindfleiſch (von der Keule),
pro Kilo

Bauchfleiſch pro Kilo
Schweinefleiſch, do.
Hammelfleiſch, do.
Kalbfleiſch, do.
Butter, do.
Eier, pro Schock

Heu, pro 100 Kilo bis 5,50

Stroh, do. eMarkthreis der Ferken
in der Woche

vom 5. bis mit 11. November

v

1,40 bis 1,30

a bis
140 bis 120
130 bis 120
130 bis 120
240 bis 220
560 bis 520

April 1900 zu beziehen. Näheres

Seifenhandlung, Burgſtraße 12. prö Stück 7,50 Mk. bis 12 Mk.eVerantworkſiche Redactton, Druck und Verlag on Th. Kößner in Merſeburg.

Skraßburger Hanſeleher
Baſtelchen, hochfeinſt. Achrachaner

hochfeine Wagre, p. Ko. 4,25, 5,50, 6, M.

Biſtentarten
Ausführung zu billigſten

delicat im Geſchmack und reizende Neuheiten

U Kiſte en. 440 Stück für 3 Mk. Nach

r

e
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